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1 Vorwort des Landrates

Das vorliegende Konzept fur eine klimaneutrale
Verwaltung 2040 skizziert unseren Weg fur die
nachsten Jahre. Dieser MaBnahmenkatalog ist unser
zentraler Wegweiser, um das Ziel einer
klimaneutralen Verwaltung zu erreichen. Wir ziehen
an Hebeln in den Handlungsfeldern Gebaude und
Liegenschaften, Mobilitat und Beschaffung und
kimmern uns proaktiv um Senken fur Treibhausgase.

Das Konzept zeigt, wie die Arbeit unserer Landkreisverwaltung bis 2040 treibhausgasneutral
wird. Der Begriff bezeichnet das Gleichgewicht zwischen anthropogenen
Treibhausgasemissionen und dem Abbau von Treibhausgasen durch Senken. Eine Quelle fur
Treibhausgasemissionen ist z.B. das Verbrennen von Erdgas zum Heizen unserer Gebaude.
Eine natlrliche Senke ware z.B. das Pflanzen eines Baumes, der CO, aus der Atmosphare zum
Wachsen aufnimmt.

Der Weg zur klimaneutralen Verwaltung bedeutet, einen Transformationsprozess zu
vollziehen, der alle Teile der Verwaltung betrifft. Deshalb ist es wichtig, den Sprung von
bisherigen EinzelmalBnahmen hin zu einer ganzheitlichen Gesamtstrategie zu machen. Diese
Gemeinschaftsaufgabe bedeutet Arbeit, bietet aber auch viele Chancen:

e Wir kdnnen unsere Abhangigkeit von auslandischen Energieimporten und
moglicherweise steigenden Energiepreisen senken und Kosten sparen.

e Unsere Gesundheit kann von nachhaltigen Produkten und mehr Strecken, die wir per
Rad oder zu FuB meistern, profitieren.

e Wir kdnnen Althergebrachtes uberdenken, Neues lernen, Ideen gemeinsam
weiterentwickeln und dabei als Gemeinschaft wachsen.

Das Ziel ist am Horizont schon sichtbar. Nutzen wir die nachsten 15 Jahre, um uns gemeinsam
der Herausforderung zu stellen und die Potenziale der Verwaltung und ihrer Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter zu nutzen. Dann wird daraus etwas Gutes fur das Klima und fur unser Profil
als Dienstleister und Arbeitgeber.

Herzliche GruRe
Ihr Landrat
Marco Prietz
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Kurzfassung

2 Kurzfassung

Der Landkreis ist durch §18 des niedersachsischen Klimagesetzes dazu verpflichtet, ein
Konzept fur die klimaneutrale Verwaltung zu erstellen. Das vorliegende Konzept wurde von
Januar 2025 bis Marz 2026 durch das Team Klimaschutz im Amt fur Kreisentwicklung
partizipativ erstellt. Mit den entsprechenden Amtern wurden in diesem Zeitraum
Fachgesprache gefuhrt und ein Auftakt-Workshop durchgefuhrt. Ziel der Partizipation ist ein
abgestimmtes Konzept fur die klimaneutrale Landkreisverwaltung zu erarbeiten, das
anschliefend durch die gewonnene Akzeptanz umgesetzt werden kann.

Die Ausgangsbilanz aus dem Jahr 2022 zeigt, dass die Landkreisverwaltung durch die Gebaude
und ihre Energieversorgung am meisten Treibhausgase zum Heizen (42,1 %) und fur den Strom
(22,9 %) emittiert. Damit sind diese beiden Bereiche flr Gber die Halfte der gesamten
Treibhausgasemissionen der Landkreisverwaltung verantwortlich.

In diesem Handlungsfeld Gebaude und Liegenschaften finden sich im MaBnahmenkatalog
folgerichtig die meisten MaBnahmen. Generell ist bei der Auswahl der MaBnahmen ein
pragmatischer Ansatz gewahlt worden, der eher das Gefihl der Machbarkeit/Umsetzbarkeit
fordert. Es wurde bewusst darauf verzichtet, ideelle MaRnahmen in das Klimaschutzkonzept
aufzunehmen. Insgesamt umfasst der MaBnahmenkatalog elf MaRnahmen in den
Handlungsfeldern U (ibergeordnete MaRnahmen), G (Gebiude und Energie), M (Mobilitat)
und B (Beschaffung). Die Landkreisverwaltung hat sich zudem dazu entschlossen, auch die
Senken fur Treibhausgase auf kreiseigenen Flachen zukunftig mit zu bertcksichtigen.

Tabelle 1: MaRnahmen der Landkreisverwaltung fir die Klimaneutralitdt bis 2040.

Handlungsfeld | MaBnahme Ziele der MaBnahme
Ubergeordnete | U1- Mitarbeitende » Klimaschutzwissen verbreiten und
MaRnahmen einbinden, interne Offenheit fur Veranderung erzeugen.
Kommunikation » Nutzungsbezogene Emissionen und
Ressourcenverbrauche senken.
Gebaude und G1 - Energetische > Kontinuierliche Reduktion des
Energie Sanierung gebaudebezogenen
kreiseigener Gebaude Endenergieverbrauchs und die damit
verbundenen Treibhausgasemissionen.
G2 - Erneuerbare » PV-Anlagen auf geeignete kreiseigene
Energieversorgung Gebaude.
kreiseigener Gebaude » Deckung des Energiebedarfs aus
erneuerbaren Energien.
G3 - Energieeffizienter > Energieverbrauch durch automatisierte
Gebaudebetrieb Systeme optimieren.
G4 - Schulung und » Starkung der fachlichen Qualifikation
Erfahrungsaustausch und umsetzungsorientierte
Kommunikation der Kernakteure.
G5 - Sensibilisierung » Senkung der Energieverbrauche durch
klimafreundliches klimafreundliches Nutzerverhalten in
Verhalten in den kommunalen Gebauden.
Gebauden




Mobilitat

M1 - Klimafreundlicher
Fuhrpark

Bis zum Jahr 2040 ist der komplette
Fuhrpark auf klimaneutrale Antriebe
umgestellt.

Die Stromversorgung des Fuhrparks
erfolgt Uber eine eigene
Ladeinfrastruktur gekoppelt mit Dach-
PV-Anlagen.

M2 - Klimafreundliche
Nutzfahrzeuge und
Maschinenpark

Bis zum Jahr 2040, in dem die
Verwaltung klimaneutral sein will,
mussen auch die Nutzfahrzeuge und
der Maschinenpark auf klimaneutrale
Antriebe umgestellt sein.

M3 - Klimafreundliche
Dienstreisen

Dienstreisen reduzieren z.B. durch
Online Meetings.

Noch notwendige Dienstreisen mit
klimafreundlichen Verkehrsmitteln
organisieren.

Nutzung OPNV, fiir weitere Strecken
und zu gut angebundenen Zielen wie
bspw. Hannover oder Hamburg.

Wenn Pkw, vorrangig Dienstwagen und
besonders fur Fahrten im Kreisgebiet
sofern mogl. E-PKW.

Kurze Dienstwege innerhalb der Stadt
mit Fahrrad oder zu Ful3 zurticklegen.

Beschaffung

B1 - Klimafreundliche
Beschaffung in der
Landkreisverwaltung

Steigerung der Klimafreundlichkeit im
Beschaffungswesen.

Senken

S1 - Kreiseigene
Flachen konnen
natdrlichen
Klimaschutz

Uberblick und Hebung des Potenzials
zum natdrlichen Klimaschutz auf
kreiseigenen Flachen.

Um den Erfolg der MaBnahmen zu evaluieren wird ein Monitoring und Controlling System fur
die Landkreisverwaltung eingefuhrt. Dazu gehort die regelmaRige Bilanzierung der
Treibhausgase. Fur das Monitoring und Controlling sowie die Kommunikation der

Zielerreichung wird ein digitales System genutzt.

Das Konzept ist die Grundlage fur die Klimaschutz-Aktivitaten der Landkreisverwaltung. Die
Landkreisverwaltung behalt sich vor eventuell notwendige Anpassungen der MaBnahmen an
sich verandernde Rahmenbedingungen oder bei Ruckstand hinsichtlich der Zielerreichung

vorzunehmen.



Hintergrund

3 Hintergrund

Das Land Niedersachsen soll bis 2040 klimaneutral sein. Zahlreiche Bundesgesetze tragen
bereits zur Erreichung dieses Ziels bei und zeigen den Weg zur Klimaneutralitat. Auch die
Landkreise spielen bei der Zielerreichung in Niedersachsen eine wichtige Rolle. Sie sind
durch das Niedersachsische Klimaschutzgesetz (NKlimaG) in § 18 verpflichtet, fur die
eigene Verwaltung ein Klimaschutzkonzept zu erstellen.

Tabelle 2: Zieljahre verschiedener Ebenen zur Klimaneutralitdt

Ebene Zieljahr Gesetz
Klimaneutralitat
EU 2050 Verordnung (EU) 2021/1119 (Europdisches
Klimagesetz, auch EU-Klimagesetz)
Deutschland 2045 Bundes-Klimaschutzgesetz (2019)
Niedersachsen 2040 Niedersachsisches Gesetz zur Forderung

des Klimaschutzes und zur Minderung der
Folgen des Klimawandels (NKlimaG)
(2023)

Landesregierung | 2035 NKlimaG (2023)

Niedersachsen

Ein Klimaschutzkonzept stellt einen Reduktionspfad dar, wie die eigene Verwaltung bis
zum Jahr 2040 Treibhausgasneutralitat erreichen soll. Es zeigt eine Ausgangsbilanz der
jahrlichen Treibhausgasbilanz der Verwaltung, legt Zwischenziele zur Erreichung des
Klimaziels fest und enthalt MaBnahmen, mit denen das Ziel erreicht werden soll.
AuBerdem muss dargestellt werden, wie die Wirksamkeit der Malinahmen und die
Zielerreichung Uberpruft werden sollen.

Das Konzept war ursprunglich bis zum 31. Dezember 2025 durch alle Landkreise in
Niedersachsen zu erstellen. Durch verschiedenen Umstande, wie mangelnde Funktionen
der durch das Land bereitgestellten Software Climate View (wurden im laufenden
Entwicklungsprozess behoben) kam es zu Verzogerungen in der Konzepterstellung. Als
Reaktion auf diese Verzogerungen hat das Land Niedersachsen die Frist zur Fertigstellung
der Konzepte auf Mitte des Jahres 2026 verlangert.
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4 Vorgehen

Der Weg zur klimaneutralen Verwaltung entspricht einem groRen Veranderungsprozess und
einer Gemeinschaftsaufgabe. Daher ist ein zielorientiertes und gut strukturiertes Vorgehen
essenziell. Auf Basis der Empfehlungen des Umweltbundesamtes (2020) wird der Prozess in
sich teilweise Uberlappende Etappen eines kontinuierlichen Verbesserungszyklus gegliedert:

e Organisation: Blick auf die internen Strukturen, Zustandigkeiten, Zusammenhange,
Kommunikationswege und Gremien und passende Ausgestaltung des Prozesses.

e Ziele: Festlegung eines Ubergeordneten Klimaneutralitatsziels und weiterer Teilziele
(hier wird das Ziel durch das NKlimaG vorgegeben).

e Bilanzierung: Erfassung der Ausgangslage mit einer Treibhausgasbilanz (Startbilanz)
fur konkretere Zielsetzungen nach Potenzial und Einsparbedarf.

e MaBnahmen: Entwicklung und Umsetzung von passgenauen MaBnahmen, die zur
Zielerreichung beitragen.

e Monitoring & Controlling: Kontinuierliche Uberpriifung der Zielerreichung und
entsprechende Anpassung der Malinahmen.

Organisation

Monitoring &
Controlling

Abbildung 1: Etappenibersicht auf dem Weg zur klimaneutralen Verwaltung.

Das Vorgehen bei der Erarbeitung des vorliegenden Konzepts folgt dieser Struktur. In den
nachfolgenden Kapiteln wird dazu analog das organisatorische und partizipative Vorgehen
beschrieben, das Ziel definiert, die Startbilanz dargestellt, der Aufbau des
MaRnahmenregisters erlautert und insbesondere die Methodik des Monitorings und
Controllings (M & C) aufgezeigt. In den Folgejahren erfolgt eine kontinuierliche Anpassung
und Fortschreibung des Konzepts. Vergleiche dazu das Kapitel 9 Monitoring und Controlling.
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5 Organisation

Innerhalb der ersten Etappe ,,Organisation“ beschreibt das Umweltbundesamt die
Notwendigkeit, Verantwortung sowohl in einer Projektleitung als auch in der
Verwaltungsspitze zu verankern und organisatorische Strukturen zu schaffen. Mit der
Beauftragung von zwei Kollegen aus dem Amt fur Kreisentwicklung fur die klimaneutrale
Verwaltung beim Landkreis wurde von Beginn an eine klare Zustandigkeit fur das Vorhaben
verteilt. Die Aufgaben der Beauftragten (Team Klimaschutz) sind insbesondere koordinativ
und kommunikativ. Diese umfassen die Strukturierung des Prozesses und der
Zusammenarbeit mit allen beteiligten Organisationseinheiten bei der Konzepterstellung
sowie der Erarbeitung von MaRnahmen, die Datenbiindelung, Auswertung und Uberpriifung
der Zielerreichung und die Kommunikation des politischen Auftrags nach innen und der
gemachten Erfahrungen nach auRen. Daruber hinaus werden einzelne MaBnahmen bzw.
Projekte auch direkt von den Beauftragten fur die klimaneutrale Verwaltung umgesetzt. Bei
der Organisation des Vorhabens ist zu beachten, dass das Ziel der klimaneutralen Verwaltung
nur erreicht wird, wenn neben der Anpassung der verwaltungsinternen Infrastruktur (z. B.
Fuhrpark, Gebaudetechnik) gleichzeitig auch eine Veranderung im Verhalten aller
Mitarbeitenden erfolgt. Klimaschutz als Querschnittsaufgabe muss auf breite FuRe gestellt
werden. Im Rahmen des Prozesses hin zu einer klimaneutralen Verwaltung sollen daher alle
Teile der Verwaltung aktiv eingebunden werden - von der Verwaltungsspitze bis hin zu den
Sachbearbeiterinnen und Sachbearbeitern und von Werten, Uber Strukturen, bis hin zu
Prozessen und Instrumenten. Die Erstellung des Konzeptes erfolgte daher partizipativ.

5.1 Einbindung der Verwaltungsspitze

Die Verwaltungsspitze wurde als erstes in die Konzepterstellung eingebunden. Damit der
Fortschritt auf dem Weg zur klimaneutralen Verwaltung verfolgt werden kann und
strategische Entscheidungen zigig gefallt werden, kommen Landrat, Dezernatsleitungen und
Team Klimaschutz nach Absprache zusammen. In diesem Gremium wurde das Vorgehen des
gesamten Vorhabens festgelegt und die Leitlinien abgestimmt. Die Leitlinien wurden auch
durch den Personalrat zur Kenntnis genommen. Zudem widmete der Landrat einen ,,Impuls
aus dem Kreishaus® der Erstellung des Klimaschutzkonzeptes um alle Kolleginnen und
Kollegen in Kenntnis zu setzen. Die Impulse aus dem Kreishaus finden sich im Anhang.

5.2 Fachgesprache

Das Team Klimaschutz fuhrte zu Beginn des Vorhabens fur eine klimaneutrale Verwaltung vier
Fachgesprache mit besonders relevanten Organisationseinheiten. Hier wurde Raum fur den
Austausch uber Sorgen, Bedenken, Hoffnungen und Chancen gegeben. In den Gesprachen mit
Amt 10 (Hauptamt) und der Interessenvertretung (Personalrat, Schwerbehindertenvertretung,
Gleichstellungsbeauftragte) ging es insbesondere um Organisationsstrukturen, Ziele, das
allgemeine Vorgehen und die Beteiligung der Mitarbeitenden im Speziellen. In den
Gesprachen mit Amt 15 (Gebaudemanagement) und Amt 70 (Abfallwirtschaft) wurden dartber
hinaus auch bereits konkrete inhaltliche Zielsetzungen diskutiert. Fachgesprache mit
verschiedenen Organisationseinheiten sind als prozessbegleitende Formate auch in Zukunft
bei Bedarf vorgesehen.



Vorgehen

5.3 Beteiligungs-Auftakt

Der Beteiligungs-Auftakt ,,Gemeinsam Klimaschutz“ am 26. Juni 2025 markierte den Start fur
die kooperative Konzepterstellung und MaRnahmenentwicklung. Vertretungen aller Dezernate
und Amter waren eingeladen. Zunichst wurde ein Uberblick iiber die Fortschritte des
Vorhabens gegeben und die vorlaufige Startbilanz sowie die zukinftigen Handlungsfelder
erlautert. Danach wurden die bereits vorhandenen Ideen fur Manahmen als auch schon
gemachte Erfahrungen in den einzelnen Amtern zusammengetragen. Die Teilnehmer waren
eingeladen proaktiv verschiedene MaBnahmen zu sammeln und zu diskutieren (siehe
Protokoll im Anhang).

Das Workshop-Format wird in Zukunft auch fur das jahrliche Monitoring und Controlling sowie
die damit verbundene Weiterentwicklung der MaBnahmen genutzt.

5.4 Fachgesprache zur MaBnahmenerarbeitung

Mit den Anregungen vom Beteiligungs-Auftakt ,,Gemeinsam Klimaschutz“ entwarf das Team
Klimaschutz fur die klimaneutrale Verwaltung ein Set an zielgerichteten MaBnahmen. In den
beiden zentralen Handlungsfeldern Gebaude & Energie und Mobilitat wurden diese
Vorschlage dann in Fachgesprachen diskutiert und konkretisiert.
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6 Ziele und Leitlinien fur eine klimaneutrale Verwaltung

Als Teil des offentlichen Lebens ist auch die Verwaltung von den Prozessen gesellschaftlicher
Veranderungen betroffen, hat gleichzeitig aber viele Handlungsmaglichkeiten diese
Veranderungen aktiv mitzugestalten. Das gilt auch und vor allem fur die groRRe
Herausforderung des globalen Klimaschutzes. Die 6ffentliche Hand hat dabei nicht nur die
Aufgabe, den Rahmen fur die Burgerinnen und Burger oder Unternehmen zu stecken, sie tragt
auch selbst zur Klimakrise bei, indem sie durch die Nutzung von Gebauden, die Beschaffung
verschiedener Produkte oder die veranlasste Mobilitat Treibhausgasemissionen verursacht.

e Glaubwirdigkeit: Die offentliche Verwaltung sollte das, was sie den Burgerinnen und
Burgern sowie den Unternehmen abverlangt, zum Mal3stab des eigenen Handelns
machen.

e Vorbildfunktion: Die Vorbildfunktion der 6ffentlichen Hand wird im Bundes-
Klimaschutzgesetz (KSG) von 2019 sowie dem Klimaschutz- und
Klimawandelanpassungsgesetz des Landes Niedersachsens (NKlimaG) von 2023
explizit formuliert. So sollen Trager offentlicher Aufgaben Zweck und Ziele des
Gesetzes bericksichtigen (Abschnitt 5 KSG) sowie Klimaschutz in eigener
Verantwortung und fir die Daseinsvorsorge betreiben (§5 NKlimaG). Die Erfahrungen
der Verwaltung konnen zu Losungen zum praktischen Klimaschutz in Unternehmen
und anderswo motivieren und inspirieren.

¢ Nachfragemacht: Die 6ffentliche Verwaltung wirkt mit ihrem groBen
Beschaffungsvolumen direkt und indirekt auf die Entwicklung klimavertraglicher Guter
und Dienstleistungen ein.

e Erfahrungen: Indem Verwaltung selbst Klimaschutz betreibt, entwickelt sie ein
praxisnahes und konkretes Verstandnis davon, welche MaRnahmen zur
Emissionsminderung wirken, aber auch welche Herausforderungen und Hemmnisse
damit verbunden sind.

Grundlage fur eine erfolgreiche und glaubwurdige Strategie zur Klimaneutralitat ist, dass sich
die Verwaltung anspruchsvolle und tberprufbare Ziele zum Klimaschutz setzt.

Das Ziel fur die Landkreisverwaltung ist gesetzlich verankert und wurde im Laufe der
Konzepterstellung in der Verwaltung publik gemacht. Die Leitlinien fur das Erreichen einer
klimaneutralen Verwaltung wurden durch das Team Klimaschutz erarbeitet und mit der
Verwaltungsspitze abgestimmt und vom Landrat unterzeichnet. Die Leitlinien umfassen
sowohl quantitative Teilziele und Entwicklungspfade als auch qualitative Anforderungen an
gemeinsame Werte und den Prozess. Konkretisiert wird das Zielverstandnis durch die
Definition der klimaneutralen Verwaltung im nachsten Kapitel Bilanzierung und
Ausgangspunkt (Vgl. Kapitel 7).

1



Ziele und Leitlinien

Unsere Leitlinien fir eine klimaneutrale Verwaltung

1. Wir als Landkreisverwaltung leisten unseren Beitrag dazu, eine lebenswerte Region zu
erhalten. Unser Handeln soll das Klima in Zukunft durch den AusstoR von
Treibhausgasemissionen nicht mehr negativ beeinflussen.

2. Bis zum Jahr 2040 werden wir bilanziell klimaneutral. Das bedeutet, im Rahmen
unseres Einflussbereichs nur noch so viele Treibhausgase auszustoRen, wie der
Atmosphare wieder durch Treibhausgas-Senken entzogen werden.

3. Um auf dem Weg zur Klimaneutralitat im Jahr 2040 Kurs zu halten, erfolgt ein
regelmaliiges Monitoring. Eine ehrliche und transparente Kommunikation uber die
Einfihrung und notwendige Anpassungen von MaRBnahmen sowie Uber den Stand der
Zielerreichung im Rahmen des Monitorings sind uns wichtig.

4. Die schnelle Senkung des Energie- und Rohstoffverbrauchs erfordert eine Steigerung
der Energieeffizienz unserer Infrastruktur. Dazu gehort klimafreundliches und
ressourcenschonendes Verhalten in den Handlungsfeldern Gebaude und Energie,
Mobilitat und Beschaffung.

5. Die Deckung des Energiebedarfs erfolgt bilanziell aus erneuerbaren Energien.

6. Wir stehen zur Vorbildfunktion der 6ffentlichen Verwaltung und wollen
dementsprechend besondere Verantwortung ubernehmen.

7. Wir klaren alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Gber Klimaveranderungen auf und
informieren Uber Potenziale und Maglichkeiten im Klimaschutz.

8. Der Weg zur klimaneutralen Landkreisverwaltung entspricht einem grof3en
Veranderungsprozess, den wir auf Basis gemeinsamer Werte aufbauen:

v Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind sich ihrer jeweiligen Verantwortung
bewusst, sind achtsam, ergreifen Initiative und sind offen fur Veranderungen.

v Kooperation ist unsere Starke und der grote Erfolgsfaktor.

v' Es ist uns wichtig schnell ins Handeln zu kommen, praktikable, nach vorn
gewandte MaRnahmen zu entwickeln und entschlossen umzusetzen.

v Es wird wertschatzend kommuniziert und Rucksicht aufeinander genommen.

v' Konflikte werden intern offen angesprochen und bearbeitet.

/(791'& 42

Marco Prietz, Landrat
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Bilanzierung und Ausgangspunkt

7 Bilanzierung und Ausgangspunkt

Das in den Leitlinien festgelegte Ziel einer klimaneutralen Verwaltung bis 2040 ist direkt
verknUpft mit einer Definition der ,,Klimaneutralitat“. Als Ausgangspunkt flr den Weg zur
Klimaneutralitat dient die aufgestellte Startbilanz (vgl. Kapitel 7.2). Die
Treibhausgasemissionen der Verwaltung werden als Basis fur die MaRnahmenerarbeitung
und das zukunftige Monitoring dargestellt.

7.1 Definition klimaneutrale Verwaltung

Der Landkreis mochte die Klimaneutralitat der Verwaltung bis zum Jahr 2040 erreichen. Das
Ziel der Klimaneutralitat wird definiert als eine Reduktion der verursachten
Treibhausgasemissionen im eigenen Einflussbereich auf ,,Netto-Null“. Das heif3t, im Zieljahr
sollen nur noch wenige Restemissionen aus nicht beeinflussbaren Vorketten bestehen
bleiben, die durch Senken der Atmosphare wieder entzogen werden konnen. Das
niedersachsische Klimagesetz definiert die Treibhausgasneutralitat folgendermalen:
»Treibhausgasneutralitat im Sinne dieses Gesetzes ist das Gleichgewicht zwischen
anthropogenen Treibhausgasemissionen aus Quellen und dem Abbau von Treibhausgasen
durch Senken“ (NKlimaG 2023). Dadurch wird mit den Tatigkeiten der Kommunalverwaltung
das Klima in der Zukunft nicht mehr negativ beeinflusst. Streng genommen strebt die
Landkreisverwaltung die ,,Treibhausgasneutralitat” an - der Begriff ,Klimaneutralitat* wird
dennoch verwendet, da er vielen Menschen deutlich gelaufiger ist. Sowohl bei der Definition
des Ziels als auch bei der Festlegung von Systemgrenzen und der Bilanzierungsmethodik folgt
der Landkreis den Leitfaden fur Klimaneutrale Kommunalverwaltung vom Institut fur Energie-
und Umweltforschung Heidelberg (ifeu), der auch von der Klimaschutz- und Energieagentur
Niedersachsen (KEAN) genutzt wird.

8.000
7.000
6.000
5.000
4.000

3.000

Tonnen CO2e

2.000

1.000

2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035 2036 2037 2038 2039 2040
Abbildung 2: Absenkpfad der Emissionen in Tonnen CO,-Aquivalente (CO2¢) 2022 bis 2040 fiir die

Landkreisverwaltung. Die unterschiedlichen Treibhausgase z. B. Methan (CH4) oder Distickstoffoxid (N20) werden
neben Kohlestoffdioxid (CO,) in CO-Aquivalente umgerechnet und einbezogen.
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Mit einem einheitlichen Verstandnis und einem aufeinander abgestimmten Vorgehen werden
die festgelegten Ziele und die Zielerreichung der Landkreise in Niedersachsen vergleichbar.
Das Ziel und den Weg dahin zeigt der Absenkpfad (Abbildung 3), der von einem Startjahr
ausgehend eine konkrete und Uberprifbare jahrliche Minderungsquote zum Vorjahr vorgibt.
Ausgehend von einer Treibhausgasbilanz fur das Startjahr 2022 und unter der Annahme, dass
die nicht beeinflussbaren Restemissionen aus den Vorketten einen Anteil von 5 Prozent
ausmachen, ergibt sich mit dem Zieljahr 2040 eine durchschnittliche notwendige
Treibhausgasreduktion von 5,3 Prozent pro Jahr. Die Landkreisverwaltung ist sich bewusst,
dass das Erreichen der Klimaneutralitat mit dem Absenkpfad bis 2040 ambitioniert ist. Daflr
ist es erforderlich, die Emissionen bereits in den kommenden Jahren entschieden zu senken.
Die notwendige Reduktion der Treibhausgasemissionen verlauft daher ab 2024 als
exponentielle Abnahme. Fur das Erreichen der klimaneutralen Verwaltung sind zwei
Teilbereiche entscheidend, auf welche die Landkreisverwaltung direkt Einfluss nehmen kann:

Die Zielerreichung mit Ausgleichsverrechnungen, wie eine Anrechnung von Okostrom, ist fiir
eine Reduktion der Treibhausgase nach Empfehlung und eigener Festlegung moglich. Der
Landkreis bezieht bereits seit 2013 Okostrom (politischer Beschluss, vgl. Kapitel 8.2). Dieser
okologische Bezug wird aufgrund von Vorgaben durch das Land Niedersachsen in der
aktuellen Klimabilanz nicht berucksichtigt. Die Vorgabe besagt, dass der Bundesstrommix in
der Bilanz genutzt werden soll, um die Dringlichkeit des Ausbaus lokaler erneuerbarer
Energien nicht zu verwischen. Es wird die Annahme getroffen, dass sich der Bundesstrommix
entsprechend den Zielen der Bundesregierung zunehmend klimafreundlicher gestaltet (mind.
80 Prozent erneuerbare Energien des Bruttostromverbrauchs im Jahr 2030, §1 EEG 2023).

7.2 Bilanzierungssystematik und verwendete Daten

Die Bilanz umfasst samtliche Energiemengen, die fur elektrische und thermische
Anwendungen, Bautatigkeiten (Gebaude und StraRen) sowie zum Zwecke der Fortbewegung
wahrend der Arbeitszeit (Dienstreisen) gebraucht werden. Grundlage fir die Berechnung der
Emissionen sind die Endenergiemengen der verbrauchten Energietrager. Abhangig von der
Bereitstellung dieser Energiemengen durch einen bestimmten Brenn- oder Kraftstoff
entstehen Treibhausgas-Emissionen, die analog zu den Energiemengen aufaddiert werden.
Eine systematische Darstellung erfolgt anhand der Berechnung von CO,-Aquivalenten unter
Berticksichtigung aller Treibhausgase. Als Treibhausgase zahlen, neben Kohlendioxid (CO,),
auch Methan (CH4), Lachgas (N:0), Fluorkohlenwasserstoffe (HFC / PFC) und
Schwefelhexafluorid (SF6). Die Wirkung dieser Stoffe wird auf die Treibhausgas-Wirkung von
CO, umgerechnet. Im Energiebereich sind vor allem CO,, CHs und N,O relevant (ifeu, 2023).

Die sogenannte ,,Kernbilanz“ gemall den Empfehlungen von Institut fur Energie und
Umweltforschung (ifeu) bildet die Grundlage fiir den THG-Reduktionspfad. Sie soll eine
Vergleichbarkeit aller kommunalen Verwaltungen herstellen und ist mit gleichbleibenden
System- und Bilanzgrenzen definiert. In der Kernbilanz werden folgende Bereiche der
Verwaltung berucksichtigt:

e Kreiseigene o6ffentliche Liegenschaften und angemietete Nichtwohngebdude
e Kreiseigener Fuhrpark und Maschinenpark

e Dienstreisen Mitarbeitende

e Abfall
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e Beschaffung (Toilettenpapier, Kopierpapier, IT-Ausstattung (Tastaturen, Laptops,
Tablets, Drucker, Mause), Speisen aus der Kantine)
e Bauvon neuen Gebauden und Gebaudesanierung, StraBenbau und Sanierung

Die Treibhausgasbilanz ist fur die Verwaltung als Organisation zu erstellen und nicht fur das
Gebiet des Landkreises. Daher eignet sich fur die Bilanzierung das Grenhouse Gas Protocol
(Link: https://ghgprotocol.org/companies-and-organizations), welches die Emissionen einer
Organisation in drei verschiedene Rahmen (scopes) unterteilt. Diese sind in der folgenden
Abbildung skizziert:

Kernbilanz

1T\ —
(o—o)

O O

C——

/ \

{I_E )7 / _\\

Scope 1: Direkte THG- Scope 2: Indirekte THG- Scope 3: Sonstige indirekte
Emissionen (eigene Strom- Emissionen (leitungs- THG-Emissionen (z.B.
und Warmeproduktion, gebundener extern Dienstreisen der Mit-
Fuhrpark) bezogener Energie) arbeitenden Privat-PKW)

Abbildung 3: Definition der zu beriicksichtigenden Treibhausgasemissionen (THG) in der Kernbilanz.

Darlber hinaus konnen kommunale Verwaltungen noch weitere Bereiche aufnehmen wie z.B.
Emissionen die durch die Arbeitswege der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zum Dienstort
entstehen (Scope 3). Der Landkreis als landlicher Landkreis hat sich gegen die
Berucksichtigung dieser Emissionen ausgesprochen, da keine Bewertung der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter hinsichtlich ihres Arbeitsweges erfolgen soll. Es gibt bereits MaRnahmen, die
auf die Sensibilisierung der der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fur ihre Arbeitswege
abzielen (z.B. Information zu Mitfahrgelegenheiten in der Willkommensveranstaltung). In dem
vorliegenden Konzept wurden Daten aus den folgenden Bereichen erhoben und analysiert:
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Tabelle 3: Ubersicht der beriicksichtigten Parameter in der Treibhausgasbilanz.

Parameter Einheit Scope Anwendungsbereich | Zugeliefert durch
Warmeverbrauch der kw/h Scope 1 Wwarme Gebaude Amt 15,
Liegenschaften Energiebericht
2022
Stromverbrauch der kw/h Scope 2 Strom Gebaude und | Amt 15,
Liegenschaften Infrastruktur Energiebericht
2022
Dienstreisen, km Scope 1 Fuhrpark Amt 20, Amt 70,
Maschineneinsatz Amt 68
Materialien fur den Stlck Scope 3 Beschaffung Amt 10, Amt 12

Arbeitsalltag
(Toilettenpapier,
Kopierpapier, IT-
Ausstattung
(Tastaturen, Laptops,
Tablets, Drucker,
Mause), Speisen aus
der Kantine)
Dienstreisen km Scope 2 Dienstreisen Amt 10
offentliche
Verkehrsmittel

Abfall zur Verbrennung | Tonnen (t) | Scope 3 Abfall Amt 15
aus den

Liegenschaften

Gebaudesanierung und | Km, m?2 Scope 1 Bau und Amt 15
Bau von neuen StraBenbau Amt 66

Gebauden, Strallenbau
bzw. Sanierung

7.3 Startbilanz 2022: Treibhausgase in unserer Landkreisverwaltung

Als Ausgangspunkt fur den Treibhausgasreduktionspfad bis zur Klimaneutralitat wurde eine
Startbilanz mit dem Basisjahr 2022 erstellt (Abbildung 5). Diese umfasst die mit den
erhobenen Verbrauchen verbundenen Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen). Das Jahr
2022 ist aufgrund einer besseren Datengrundlage im Mobilitats- und Gebaudesektor als
Basisjahr ausgewahlt worden. Fur die Datenanalyse wurde die vom Land zur Verfligung
gestellte Software Climate View (Link: https://www.climateview.global/de/platform) genutzt.
Eine Fortschreibung erfolgt dann regelmanig als Teil des Monitorings und Controllings (siehe
Kapitel 10).

Insgesamt emittierte die Landkreis-Verwaltung im Jahr 2022 7590,7 t CO2¢
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Abbildung 4: Aufteilung der THG-Emissionen der Landkreis Verwaltung in Tonnen COy auf die verschiedenen
Scopes.

7.4 Gesamtergebnis

Im Jahr 2022 wurde durch die Landkreisverwaltung insgesamt 7590,7 Tonnen CO,e verursacht.
Dieser Startwert der Kernbilanz bildet die Ausgangslage flir den THG-Absenkpfad (Abbildung
3). Demnach besteht das Ziel die jahrlichen THG-Emissionen aus der Kernbilanz als
Zwischenziele bis 2030 um 58 Prozent auf hochstens 4385 Tonnen CO,e und bis 2035 um fast
70 Prozent auf 2383 Tonnen COe zu reduzieren. Das Ziel bis 2040 ist es, die Restemissionen
auf 5 Prozent (380 Tonnen CO,e) zu reduzieren. Verglichen mit einem durchschnittlichen CO,-
FuRabdruck pro Person in Deutschland im Jahr 2023 entspricht dies 737 Personen (UBA 2023,
CO,-Rechner). Umgerechnet losen die THG-Emissionen im Startjahr, mit den vom
Umweltbundesamt empfohlenen 195 Euro pro Tonne CO.e etwa 1,48 Mio. Euro
Klimafolgekosten aus, welche die Gesellschaft durch die daraus resultierenden Schaden zu
tragen hat (UBA, 2024).

Abfall
Warme Gebaude 2,9%
42,1%

Bau und Stral3enbau
20,9%

Beschaffung
5,1%

Dienstreisen
1,2%

Fuhrpark
4,8%

Strom Gebaude und Infrastruktur
22,9%

Abbildung 5: Prozentualer Anteil der THG-Emissionen in Tonnen CO2e der Landkreisverwaltung Rotenburg
(Wimme) in verschiedenen Anwendungsbereichen.
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7.5 Detailbetrachtung

Die differenzierte Erhebung und Darstellung nach Anwendungsbereichen zeigt von Beginn an
die Bereiche auf, wo viele Emissionen verursacht werden und eingespart werden konnen. Die
Treibhausgasemissionen sind wie zu erwarten im Anwendungsbereich Warme Gebaude mit
42,1 % am hochsten. Hier ist der Energietrager mit dem groRten Anteil an den
Treibhausgasemissionen das Erdgas, welches zu Heizzwecken von Verwaltungsgebauden und
Schulgebauden inklusive Sportanlagen genutzt wird. Insgesamt werden durch die
Verbrennung von Erdgas 3090 Tonnen CO-e freigesetzt. Das sind im Bereich Warme Gebaude
96.6 %, also der Hauptanteil an Emissionen. Die noch bestehenden Olheizungen emittieren im
Jahr 2022 ca. 89 Tonnen COze. Holzpellets die zur Beheizung von Schulgebauden inklusive
Sportanlagen genutzt werden machen knapp 19 Tonnen CO.e aus.

Der Anwendungsbereich mit den zweit hochsten Emissionen ist ,,Strom Gebaude und
Infrastruktur® mit 22,9 %. Die hochsten durch den Stromverbrauch bilanzierten Emissionen
fallen in den Gebauden an. Insgesamt werden hier 1586 Tonnen CO-e emittiert. Die Nutzung
von Strom bei den Deponien und der Klaranlage sind gering (116 Tonnen CO.e bei den
Abfallbehandlungsanlagen und 38 Tonnen CO,e bei der Klaranlage).

Im Anwendungsbereich ,,Bau und StralRenbau“ ist im Jahr 2022 ein Anteil an den gesamten
THG-Emissionen von 20,9 % angefallen und damit der dritthochste Anteil. In diesem
Anwendungsbereich gilt es zu berucksichtigen, dass die Emissionen in diesem Bereich sehr
variabel sind. Nicht in jedem der folgenden Jahre wird es in diesem Bereich so hohe
Emissionen geben. Im Jahr 2022 wurden Uber zehntausend m? an Liegenschaften durch die
Landkreisverwaltung errichtet bzw. eingeweiht. Konkret handelt es sich hier um den Neubau
des Gymnasiums in Bremervorde. Dieses Bauvorhaben hat insgesamt 1584 Tonnen CO.e von
1588 Tonnen CO.e verursacht.

Der Anwendungsbereich ,, Abfall“ verursacht 2,9 Prozent der Gesamtemissionen, das sind 222
Tonnen CO,e. Dabei fallen die Emissionen hauptsachlich durch die Verbrennung von aus dem
Landkreis exportiertem Abfall an (217 Tonnen CO-e). Der Rest wird durch die Behandlung von
Abwassern erzeugt. Mit dem Brennstoffemissionshandelsgesetz (BEHG) in seiner Fassung
vom 09.11.2022 in Verbindung mit der am 21.12.2022 beschlossenen
Emissionsberichterstattungsverordnung 2030 (EBeV 2030) sind von Betreibern von
thermischen Abfallbehandlungsanlagen CO2-Zertifikate fur die bei der Abfallverbrennung
entstehenden fossilen CO2-Emissionen zu erwerben und abzugeben. Der fossile Anteil beim
Restmuill liegt laut einem Gutachten aus dem Jahre 2023 im Landkreis bei 34,6 %.

Auf Mobilitat (Anwendungsbereich ,Fuhrpark“ und ,,Dienstreisen®) entfallt insgesamt ein
Anteil von 6 Prozent der Gesamtbilanz. Hiervon macht die Nutzung des Fuhrparks mit Diesel
und Benzin-Fahrzeugen insgesamt 362 Tonnen CO.e aus. Davon sind 178 Tonnen COe Diesel-
Fahrzeuge und 108 Tonnen CO.e Benzin-Fahrzeuge. Arbeitsmaschinen, die auch dem Fuhrpark
bzw. Maschinenpark zugerechnet werden emittieren knapp 59 Tonnen CO,e bei ihrer Nutzung
im Jahr 2022. Der geringe Anteil der Mobilitat an der Kernbilanz im Vergleich zu anderen THG-
Bilanzen aus anderen Landkreisen ist auf den bewussten Verzicht auf die Bilanzierung der
Arbeitswege zum Dienstort durch die Mitarbeitenden zu erklaren.

Der Anwendungsbereich Beschaffung macht insgesamt 5,1 % der Emissionen aus. In diesem
Bereich wurden die folgenden eingekauften Guter und Dienstleistungen berucksichtigt:
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Tabelle 4: Anteile der CO,-Aquivalente an den eingekauften Giiter und Dienstleistungen in der
Landkreisverwaltung.

Guter und Dienstleistungen | Tonnen CO.e Prozentualer Anteil in dem
Anwendungsbereich Beschaffung

Insgesamt 388 100

Kopierpapier 26 6,6

Desktoprechner 153,5 39,5

Tastaturen 0,65 0,2

Laptops 1,7 20

Mause 0,27 0,07

Bildschirme 92 23,7

Tablets 4 1

Speisen mit Fleisch 16,2 4,2

Speisen ohne Fleisch 4 1

Recycling Toilettenpapier 0,5 0,13

Recycling Papierhandtucher | 13,5 3,5
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8 Handlungsfelder: Entwicklungen und MaBnahmen

Auf dem Weg zur klimaneutralen Verwaltung startete die Landkreisverwaltung nicht bei null,
sondern kann in allen vier Handlungsfeldern bereits auf eine ganze Reihe an Erfolgen
zurlckblicken. Um die Treibhausgasemissionen zu senken, welche mithilfe der Startbilanz
erfasst wurden, sind insbesondere MalRnahmen im Bereich Gebaude und Energie
(Handlungsfeld G) sowie Mobilitat (Handlungsfeld M) notwendig. Dariber hinaus umfasst
eine klimaneutrale Verwaltung auch das Handlungsfeld der klimafreundlichen Beschaffung
(Handlungsfeld B). Hinzu kommen libergeordnete MaRnahmen (Handlungsfeld U) im Bereich
der Organisation und Kommunikation, wozu auch eigene Vorgaben zahlen. Die MalRnahmen in
den einzelnen Handlungsfeldern werden direkt nach der bisherigen Entwicklung vorgestellt.
Die MaRnahmen fur die klimaneutrale Verwaltung sind das eigentliche Herzstick dieses
Konzepts und werden im Detail durch entsprechende Steckbriefe beschrieben. Die
Malnahmen setzen auf den bisherigen Entwicklungen auf und wurden durch die
Fachgesprache sowie im Nachgang durch die zustdndigen Amter ausgearbeitet und
abgestimmt. Derzeit umfasst das MaBnahmenregister elf MaBnahmen in funf
Handlungsfeldern.

8.1 Handlungsfeld U: iibergeordnete MaRnahmen
8.1.1 Bisherige Entwicklungen im Handlungsfeld U: iibergeordnete MaBnahmen

Im Handlungsfeld U werden (ibergeordnete MaBnahmen beschrieben. Dazu zihlen
Malnahmen der Organisation und Kommunikation, wie z.B. Veranstaltungen.

Veranstaltungen

e Seit 2024 werden neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Landkreisverwaltung in
der sogenannten Willkommensveranstaltung uber klimafreundliches Verhalten im
Arbeitsalltag durch das Team Klimaschutz bzw. Klimaschutzmanagement informiert.
Die monatlich stattfindende Veranstaltung hat bisher insgesamt 160 Kolleginnen und
Kollegen erreicht (Stand Dezember 2025). In der Veranstaltung erhalten die Personen
einen Impuls zu Moglichkeiten sich klimafreundlich in der Landkreisverwaltung zu
verhalten. Gemeinsam wird ein Blick auf die Bereiche Mobilitat, Energie und
Ernahrung geworfen.

Kommunikation

e Vereinzelt gibt es Eintrage im Intranet die das klimafreundliche bzw.
ressourcenschonende Verhalten fordern sollen. Zum Beispiel Informationen zum
Thema Energiesparen wie im Jahr 2022 zu Beginn der Energiekrise ausgelost durch den
Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine.
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8.1.2 MaRnahme im Handlungsfeld U

MaRnahmen fur eine klimaneutrale Landkreisverwaltung

Stand: 26.06.2025

Handlungsfeld: Ubergeordnete MaRnahmen

U1 - Mitarbeitende einbinden, interne Kommunikation

Ziele

> Klimaschutzwissen verbreiten und Offenheit flr
Veranderung erzeugen.

» Nutzungsbezogene THG-Emissionen und
Ressourcenverbrauche senken.

Kurzbeschreibung

Das Verhalten der Mitarbeitenden hat einen Einfluss auf das
Erreichen der Klimaneutralitat - insbesondere im Bereich
Energiesparen und Mobilitat. Die Sensibilisierung fur die
Relevanz von Klimaschutz und das aktive Einbinden in die
Ausgestaltung erfolgreicher MaRnahmen ist eine
Daueraufgabe, die unterschiedliche Formate erfordert.

= Moglichkeiten fur Verhaltensanderung aufzeigen und
bei der Umsetzung unterstutzen.
= Alttagstaugliche Verhaltensanderungen auch zu

Skl Hause anwendbar.
» Kommunikation, Eigenverantwortung und Gemeinsinn
fordern.
= Zeitaufwand fur die Erarbeitung und Durchflhrung
Hemmnisse geeigneter Formate.

»= Akzeptanz und damit Annahme der Angebote.

FUr Umsetzung zustandige
Einheit

Weitere beteiligte Einheiten:

Amt 80 Amt 15

Strategisch beratende
Einheiten

Amt 10

Ausgangslage und
vorhandene Aktivitaten

= Willkommensveranstaltung (klimafreundliches
Verhalten am Arbeitsplatz).
» Vgl. MaRnahme klimafreundliche Mobilitat.

Flankierende MaRnahmen
und Querverweise

»  Wissensmanagement der Landkreisverwaltung.

Zeitlicher Ablauf mit
Teilzielen und Meilensteinen

Zeit Teilziele/Meilensteine:

kontinuierlich

Inhalte zu
klimafreundlichem
Verhalten im
Wissensmanagement
einstellen.

Mitte 2026 "
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kontinuierlich » (hallenges und
Mitmach-Aktionen.

Leitindikator

= Senkung der nutzungsbedingten Energie- und
Ressourcenverbrauche.

Weitere Indikatoren

= Anzahl der Teilnehmenden, Anzahl der Beitrage
und Veranstaltungen.

Kriterien +H + +f- - -

Jahrliche Kosten ®@ O O 0O
Bewertung Personalkapazitaten ® @ O 0O

CO,-Minderungspotenzial ® @€ O OO

Prioritat fur Zielerreichung ®@ @€ O OO
Kommentar
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8.2 Handlungsfeld G: Gebaude und Energie
8.2.1 Bisherige Entwicklungen im Handlungsfeld G: Gebaude und Energie

Im Handlungsfeld G wurden bereits verschiedene MaBnahmen durch das
Gebaudemanagement (Amt 15) des Landkreises seit 2020 ergriffen. Die MaRnahmen sind
unterteilt in den Bereich bauliche MaBnahmen und SanierungsmaRnahmen. Das Amt fur
Gebaudemanagement legte in den letzten Jahren seinen Fokus auf die Sicherheit der
Gebaude und auf die dringend erforderliche Umnutzung von Gebauden bzw. die Errichtung
von Neubauten.

In den folgenden Absatzen sind die verschiedenen MaBnahmen mit Blick auf den Ausbau der
Erzeugungsanlagen von Regenerativstrom und Warmeerzeugungsanlagen aufgelistet. Hinzu
kommen MaRBnahmen zur Erneuerung der Beleuchtung, der Strombeschaffung und der
Errichtung neuer Gebaude.

PV-Anlagen

e Auf dem Dach des Gymnasiums in Bremervorde wurde eine PV-Anlage mit einer
Leistung von 99 kWp installiert. Die Anlage ist seit Oktober 2022 in Betrieb. Uber 30%
des erzeugten Stromes werden im Gymnasium und den Berufsbildenden Schulen
verbraucht (Eigenverbrauch). Der nicht in der Liegenschaft verbrauchte Strom wird in
das offentliche Netz eingespeist (Uberschusseinspeisung).

e Auf dem Dach der Berufsbildenden Schulen in Rotenburg wurde im September 2019
eine PV-Anlage mit einer Leistung von 15 kWp errichtet und in Betrieb genommen. Im
Oktober 2024 wurde zusatzlich eine PV-Anlage mit einer Leistung von 99 kWp errichtet
und in Betrieb genommen. Die Gesamtleitung der PV-Anlagen liegt somit bei 114 kWp.
Der nicht in der Liegenschaft verbrauchte Strom wird in das 6ffentliche Netz
eingespeist (Uberschusseinspeisung).

e Auf dem Dach des Verwaltungsgebaudes im Weicheler Damm in Rotenburg (Wimme)
wurde im Oktober 2024 eine PV-Anlage mit einer Leistung von 36 kWp errichtet und in
Betrieb genommen. Der nicht in der Liegenschaft verbrauchte Strom wird in das
offentliche Netz eingespeist (Uberschusseinspeisung).

e Auf dem Dach der Fahrzeughalle Deponie Helvesiek wurde im November 2025 eine PV-
Anlage mit einer Leistung von 48 kWp errichtet und in Betrieb genommen. Der nicht in
der Liegenschaft verbrauchte Strom wird in das offentliche Netz eingespeist
(Uberschusseinspeisung).

e Auf dem Dach der Sporthalle des Gymnasiums in Zeven wurde im April 2018 eine PV-
Anlage mit einer Leistung von 7 kWp errichtet und in Betrieb genommen. Der nicht in
der Liegenschaft verbrauchte Strom wird in das offentliche Netz eingespeist
(Uberschusseinspeisung).

warmeerzeugungsanlagen

e Zur Versorgung mit Warme wurde die Forderschule Rotenburg nebst Sporthalle im Jahr
2015 mit einer Pelletheizung ausgestattet. 80% des Gesamtwarmebedarfs wird aus
Pellets und somit regenerativer Energie erzeugt. Der verbleibende Anteil wird mittels
Gasbrennwert-Anlage erzeugt.

e Im Gebaude der Berufsschule AuRenstelle in der Freudenthalstrae in Rotenburg
wurde die benotigte Warme zur Beheizung des Gebaudes bis 2024 mit einer
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Niedertemperatur-Gasheizung erzeugt. Im Jahr 2025 wurde der alte Warmeerzeuger
gegen zwei Luft-Warmepumpen und einen Gas-Brennwert-Heizkessel ausgetauscht.
Das Gebaude soll kiinftig mit mindestens 65% aus erneuerbarer Energien beheizt
werden konnen.

e Die Warmeerzeugungsanlage der Sporthalle des Gymnasiums in Bremervorde wurde
im Jahr 2020 saniert. Ersetzt wurde der alte Heizol-Kessel gegen eine Luft-
Warmepumpe und einem Gas-Brennwert-Kessel.

e In der Rettungswache Sittensen wurde im Jahr 2022 eine Gas-Heizung gegen eine Luft-
Warmepumpe ersetzt.

e In der Rettungswache Visselhdvede wurde im Jahr 2022 eine Gas-Heizung gegen eine
Luft-warmepumpe ersetzt.

e In der Rettungswache Lauenbruck wurde im Jahr 2022 eine Gas-Heizung gegen eine
Luft-warmepumpe ersetzt.

¢ In einem Nebengebaude der Feuerwehrtechnischen Zentrale Zeven wurde im Jahr 2024
eine Gas-Heizung gegen eine Luft-Warmepumpe ersetzt.

e In einer vom Landkreis vermieteten Wohnung an der Feuerwehrtechnischen Zentrale
Zeven wurde im Jahr 2024 eine Gas-Heizung gegen eine Luft-Warmepumpe ersetzt.

e Der Niedertemperatur-Gaskessel im Amtshof am Kreishaus Rotenburg wurde im Jahr
2022 gegen einen modernen Gas-Brennwertkessel ausgetauscht. AuBerdem wurde
eine neue Heizkreisregelung installiert. Der Gasverbrauch reduzierte sich aufgrund der
Sanierungsmalnahme um ca. 35%.

e Der Heizol-Kessel im Gebaude VorwerkstraRBe 17 wurde im Jahr 2024 gegen einen
modernen Gas-Brennwertkessel ersetzt. Aufgrund der Umstellung wird von einem
reduzierten Energiebedarf ausgegangen.

e Der Niedertemperatur-Gas-Kessel im Gebaude Vorwerkstralle 19 wurde im Jahr 2024
gegen einen modernen Gas-Brennwertkessel ersetzt. Aufgrund der Umstellung wird
von einem reduzierten Energiebedarf ausgegangen.

Beleuchtung

e Die Beleuchtungsanlage in den Buros des Kreishauses in Rotenburg wurde im Jahr
2014 von konventionellen Leuchtstofflampen auf LED umgestellt. Die MaBnahme
wurde mit 40% der Gesamtinvestition aus Fordermitteln des Bundes gefordert. Die
benotigte Menge an Energie zur Beleuchtung der Buros reduzierte sich um rund 70%.

e Die Beleuchtungsanlage in den Buros und den Fachraumen im Gesundheitsamt
Bremervorde wurde im Jahr 2020 von konventionellen Leuchtstofflampen auf LED
umgestellt. Die benotigte Menge an Energie zur Beleuchtung reduzierte sich um rund
70%.

e Die Beleuchtungsanlage in den Buros der Remise am Kreishaus Rotenburg wurde im
Jahr 2021 von konventionellen Leuchtstofflampen auf LED umgestellt. Die benotigte
Menge an Energie zur Beleuchtung reduzierte sich um rund 70%.

Strombeschaffung

Seit dem Jahr 2013 beschafft der Landkreis ausschlieRlich Strom aus 100% erneuerbaren
Energien mit Herkunftsnachweis, welcher nicht anderweitig gefordert wird.
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Ersatz-/Neubauten

e Das Gymnasium in Bremervorde wurde im Jahr 2022 durch einen Ersatzneubau ersetzt.
Die Berufsbildenden Schulen in Bremervorde wurden im Jahr 2024 durch einen
Ersatzneubau ersetzt. Beide Schulen wurden in einem gemeinsamen Gebaudekomplex
untergebracht. Das Gebaude entspricht dem Gebaudeenergiegesetzt (GEG) mit Stand
vom 1. November 2020. Zur Warmeerzeugung werden Gas-Warmepumpen und Gas-
Brennwertkessel eingesetzt. Der spezifische Warmeverbrauch wurde mit
Inbetriebnahme der neuen Schulen um ca. 40 % reduziert.

e Aufgrund fehlender Verwaltungsraume wurde im Schafergarten 1 in Rotenburg ein
Gebaude in Modulbauweise errichtet. Das Gebaude entspricht dem
Gebaudeenergiegesetzt (GEG) mit Stand vom 1. November 2020.

SanierungsmafBnahmen

= Der 300er Trakt des Ratsgymnasiums Rotenburg hat eine umfassende Dach- und
Fassadensanierung nach GEG erhalten.
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8.2.2 MalBnahmen im Handlungsfeld G

MaRnahmen fur eine klimaneutrale Landkreisverwaltung Stand: 15.12.2025

Handlungsfeld: Gebaude und Energie (G)

G1 - Energetische Sanierung kreiseigener Gebaude

Ziele

» Kontinuierliche Reduktion des gebaudebezogenen
Endenergieverbrauchs und die damit verbundenen
Treibhausgasemissionen.

Kurzbeschreibung

Gebaudehulle

Die energetische Sanierung der Gebaudehulle sowie eine darauf
abgestimmte Modernisierung der fest installierten technischen
Anlagen steigern die Energieeffizienz der Gebaude. Hierdurch
wird die benotigte Strom- und Warmeleistung reduziert und
erneuerbare Energien konnen effektiver zur Deckung des
verbliebenen Energieverbrauchs eingesetzt werden.

Ubergeordneter Bauprojektfahrplan

Ein Ubergeordneter Bauprojektfahrplan bildet die strategische
Grundlage fur die Planung von kurz-, mittel- und langfristigen
Bauvorhaben des gesamten Gebaudebestandes.

Der Bauprojektfahrplan enthalt zur Ubersicht und Priorisierung:
die Bewertung des baulichen Zustands,

die Bewertung zum sicherheitstechnischen Zustand und

die energetische Bewertung.

Individuelle, liegenschaftsbezogene Sanierungskonzepte

Fur die als prioritar bewerteten Gebaude soll im Vorfeld eine
unabhangige Energieberatung fur die Erstellung eines
individuellen Sanierungskonzepts hinzugezogen werden. Mit
diesen werden aufeinander abgestimmte MalRnahmen definiert,
um EinzelmaRnahmen von Beginn an ganzheitlich zu betrachten,
die schrittweise oder in einem Zug umgesetzt werden kdnnen.

Wirtschaftlichkeit

FUr die Finanzierung der Investitionen und den Betrieb sollen
alternative Finanzierungsmodelle, wie beispielsweise das
Energie-Contracting (Finanzierung und Betrieb von Heizungs-,
Kiihl- oder Stromerzeugungsanlagen) geprift werden.

Chancen

» Sanierung reduziert den Energieverbrauch der Kommune.

» (Gebaudesanierung entlastet durch die
Energiekosteneinsparung den Haushalt.

» Sie schutzt durch CO,-Reduktion und Ressourcenschonung
das Klima.

» Die Landkreisverwaltung kommt ihrer Vorbildfunktion
nach.

= Kombinierbar mit weiteren Gebaudeanforderungen
(Brandschutz, Barrierefreiheit, Erhalt der Bausubstanz,
Nutzungsanderung, ...).
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Kombinierbar mit Klimaanpassungsmalnahmen
(Hitzeschutz, Wassermanagement, Begriinung,...).

Hemmnisse

Begrenzte Haushaltsmittel fir hohe Investitionskosten.
Limitierte interne Personalressourcen.

Begrenztes Angebot in der Baubranche (Material,
Handwerk).

Langfristige Planung einer sinnhaften Reihenfolge der
BaumaRnahmen notwendig.

Berucksichtigung Denkmalschutz.

Berlicksichtigung laufende Gebaudenutzung (z.B. Schulen,
Verwaltungsbetrieb).

Hoher Einsatz ,,grauer Energie®.

FUr Umsetzung zustandiges

Weitere beteiligte Einheiten:

Amit Amt 15
M-CON fur die Fordermittel
Amt 80 fur die Fordermittel
Strategisch beratendes Amt | Amt 80 Amt 10 fr
Projektmanagement

Ausgangslage und
vorhandene Aktivitaten

» Energieberichte werden seit 2009 verfasst und stehen
fir eine Ubersicht zu den Kennzahlen zur Verfiigung.

= Mehr als ein Drittel der THG-Emissionen des
Landkreises entfallen auf die Warmbereitstellung in
Gebauden (Startbilanz 2022).

» (Gebaude- und Anlagensanierungen werden bisher im
Zuge der laufenden Bauunterhaltung umgesetzt.

*= Die Planung eines Ersatzneubaus auf dem Gelande der
Deponie Helvesiek ist unter Hinzuziehung einer
Energieexpertin gestartet.

Flankierende MaRnahmen
und Querverweise

G4: Systematisches Liegenschafts- und
Energiemanagement

Zeitlicher Ablauf mit
Teilzielen und
Meilensteinen

2026

» In bereits laufenden
Investitionen werden die
Moglichkeiten zur
Verbesserung der
Energieeffizienz gepruft.
Dies gilt fur Neubauten
und Sanierungen.

2026

* Bauprojektfahrplan/
Gesamtubersicht fur alle
kreiseigenen Gebaude
erstellen mit
Priorisierung.

Jahrlich, kontinuierlich .

Anmeldung der
Haushaltsmittel zur
Erstellung von
Sanierungskonzepten.
= Anmeldung von
Haushaltsmitteln fur
Bauprojekte mit
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integrierter energetischer
Sanierung.

2027 = Gemal den Vorgaben des
Bauprojektfahrplans
werden fur die
priorisierten Gebaude
Sanierungskonzepte
erstellt. Diese Konzepte,
bei denen ein
Energieberater
einbezogen wird,
berucksichtigen sowohl
energetische als auch
wirtschaftliche
Gesichtspunkte.

2025 - 2040 = Umsetzung der
Baumalnahmen anhand
des Bauprojektfahrplans.

» Reduzierung des Energieverbrauchs in den Gebauden.
Leitindikator »= Gebaudespezifische energetische Zielkennwerte bei
Neubau und Sanierung.

» Energiekosten fir die Liegenschaft.

= (CO,- Emissionen.

*= Anzahl von Antragen auf Fordergelder
(Energieeffizienz) im Rahmen von Bauprojekten.

Weitere Indikatoren

Jahrliche Kosten ® 6 0 0 o
Personalkapazitaten e 6 06 o0 O
PENErtng CO,-Minderungspotenzial ® ¢ 6 ¢ O
Prioritat fur Zielerreichung ®e ¢ 6 0 O

= Vorbildfunktion Nichtwohngebaude der offentlichen
Hand (54 GEG 2022).

*= Energetische Mindeststandards fur offentliche

Rahmenbedingungen Bestandsgebaude der EU-Gebauderichtlinie (Energy
Performance of Buildings Directive, EPBD).

* Photovoltaik- Pflicht ab 01.01.2025 fur Neubauten und
Dachsanierungen gemaR §32a NBauO.

Bei allen Bauprojekten des Landkreises sind grundsatzlich
sinnvolle Bundelungen von Aufgaben bzw. Leistungen
vorgesehen. Die energetische Sanierung von Gebauden oder
technischen Anlagen bzw. die Herstellung energieeffizienter
neuer Gebaude ist im Fokus auf die Zielerreichung ein wichtiger
Teil der verschiedenen Anforderungen und Aufgabenfelder.

Die Aufgabenbiindelung ist eine Pramisse fur die Bauprojekte des
Landkreises, die einen wirtschaftlichen Umgang mit den
vorhandenen personellen und finanziellen Ressourcen
gewahrleistet.

Kommentar
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MaRnahmen fur eine klimaneutrale Landkreisverwaltung Stand 01.12.2025

Handlungsfeld: Gebaude und Energie (G)

G2 - Erneuerbare Energieversorgung kreiseigener Gebaude

Ziele

» PV-Anlagen auf geeignete kreiseigene Gebaude.
> Deckung des Energiebedarfs aus erneuerbaren Energien.

Kurzbeschreibung

Das Ubergeordnete Ziel im Handlungsfeld Gebaude und Energie
ist die Erreichung eines treibhausgasneutralen
Gebaudebestandes. Dies erfordert die vollstandige Umstellung
der Energieversorgung auf regenerative Quellen fur Strom und
Warme.

Dekarbonisierung der Warmeversorgung:

» Prioritat: Die schrittweise Aul3erbetriebnahme und
Substitution aller fossil betriebenen Warmeerzeuger ist
fur eine klimaneutrale Warmeversorgung unabdingbar.

= Ubergangsstrategien: Fiir Bestandsgebaude, die bis zu
ihrer umfassenden energetischen Sanierung hohe
Vorlauftemperaturen benétigen, ist in der Ubergangszeit
der Einsatz von regenerativen Brennstoffen wie
zertifiziertem Biogas oder grinem Wasserstoff zu prufen,
sofern keine sofortige Umstellung auf erneuerbare
Warmeversorgungssysteme (z.B. Nahwarme) maglich ist.

Integration lokaler erneuerbarer Energien:

» Eigenerzeugung: Die Installation von Anlagen zur
regenerativen Erzeugung von Strom und Warme auf oder
in den Gebauden wird, wo technisch machbar und
wirtschaftlich sinnvoll, priorisiert.

= Technologien: Dies umfasst insbesondere Photovoltaik-
Anlagen (PV), Solarthermie, Nutzung von Geothermie
sowie Systeme zur Warmeruckgewinnung.

» Potentialausschopfung: Das grof3te Potential liegt im
konsequenten Ausbau von PV-Anlagen auf geeigneten
Dachflachen zur maximierten Eigenstromerzeugung und
Uberschuss-Netzeinspeisung.

Sektorenkopplung und Effizienz:

» Systemische Ansatze: Durch die Entwicklung
gebaudebezogener Energiekonzepte und den Einsatz
malgeschneiderter Mess-, Steuer- und Regelungstechnik
wird eine effiziente klimaneutrale Sektorenkopplung
zwischen Warme, Kalte, Strom und Mobilitat ermoglicht.

» Speicherung: Die Integration von
Energiespeichersystemen ist perspektivisch ein
notwendiger Bestandteil dieser intelligenten
Energiekonzepte.

Planung und Umsetzung:
» |ntegrierte Planung: Die Erstellung von
Energiekonzepten erfolgt idealerweise im Rahmen von
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anstehenden hochbaulichen Sanierungsmaflinahmen. Um
die Klimaschutzziele bis 2040 zu erreichen, konnen diese
Konzepte bei Bedarf auch als eigenstandige Malknahmen
initiiert werden, unabhangig vom Zeitpunkt der
baulichen Sanierung.

Energiebezug: Der verbleibende externe Strombedarf
wird kontinuierlich durch den Bezug von zertifiziertem
Okostrom mit Herkunftsnachweis gedeckt.

Beschaffungsmodelle:

In Erganzung zu den konventionellen Beschaffungswegen
und Eigenbetriebsmodellen wird die Nutzung von
Contracting-Modellen als zulassige Option betrachtet. Ein
Mehrwert liegt in der Auslagerung der Fachkompetenz.
Der Contracting-Partner ubernimmt nicht nur die
Finanzierung und Installation, sondern auch den Betrieb,
die Wartung und die Instandhaltung der Technik uber die
Vertragslaufzeit. Dies gewahrleistet einen dauerhaft
effizienten und optimierten Betrieb durch spezialisiertes
Know-how, minimiert technische und rechtliche Risiken
fur den Landkreis und sichert die Einhaltung der
Klimaschutzziele langfristig ab.

Chancen

Laufende Energiekostensenkung.

Schutz vor Preisvolatilitat auf dem Energiemarkt.
Erhohte Versorgungssicherheit.

Heiz- und Kuhlsysteme kdnnen verknupft werden.
Beitrag klimafreundlicher elektrischer Fuhrpark und
offentliche Ladeinfrastruktur.

Beitrag zur dezentralen Energiewende, Entwicklung und
Erprobung innovativer Systeme, Entlastung der
offentlichen Netze.

Sichtbarkeit und Visualisierung der Energieerzeugung als
Vorbild fur Multiplikatoreneffekt.

Verbesserung der lokalen Luftqualitat.

Hemmnisse

Begrenzte Haushaltsmittel.

Limitierte aber notwendige interne Personalressourcen.
Begrenztes Angebot in der Baubranche (Material,
Handwerk).

Reihenfolge der MaRnahmen (Sicherheit und
Nutzungsanderung vor Klimaschutz).

Denkmalschutz z.B. bei PV-Anlagen.

Ungeeignete Dachflachen (Statik, Verschattung und
marode Bauteile).

Weitere beteiligte
Einheiten:

Fgr Umsetzung zustandige Amt 15
Einheit
Strategisch beratende Amt 80

Einheiten
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Ausgangslage und
vorhandene Aktivitaten

» EinfUhrung Energiemanagement Software.
* PV-Anlagen mit einer Gesamtleistung von 304 kWp bereits

in Betrieb.

Flankierende MalRnahmen
und Querverweise

= (T Energetische Sanierung kreiseigener Gebaude.
» (G3: Systematisches Liegenschafts- und

Energiemanagement.

Zeitlicher Ablauf mit
Teilzielen und
Meilensteinen

2026/2027 = PV-Potenzialanalyse Dacher aller
Landkreisgebaude zur Eignung fur
PV-Anlagen.
= Ausbaustrategie zur ErschlieBung
PV-Potenziale.
» Einrichtung Energiemanagement-
System (EMS).
2027 = Ubersicht technische Anlagen aller
Liegenschaften.
» Prioritatenliste fur
auszutauschende
Warmeerzeugungsanlagen.
= Beschaffung von
klimafreundlicherem Okogas
vorbereiten.
Jahrlich, = Anmeldung der Haushaltsmittel

kontinuierlich

fur Teilziele.

Umsetzung von Energie- und
Warmekonzepten.
AuBerbetriebnahme fossiler
Warmeerzeuger im Rahmen
energetischer Gebaude- und
Heizungssanierungen.

2027/2028 -

Entwicklung eines
Sanierungsfahrplans unter
Berucksichtigung von notwendigen
Malnahmen zur
Gebaudesicherheit (z.B.
Brandschutz), hochbaulichen
Sanierungsprojekten und
notwendige
Nutzungsanforderungen (Vgl. G1).

2026 - 2040 .

Umsetzung der genannten
Teilziele.

Leitindikator

» Anteil Eigenstromerzeugung und Warmeversorgung durch
erneuerbare Energien am Endenergieverbrauch.
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Weitere Indikatoren

» Installierte PV-Leistung.

= Spezifischer Primarenergieverbrauch aller Gebaude.

= Erstellte Machbarkeitsanalysen und erneuerbare
Energiekonzepte.

= Anteil fossiler Heizsysteme.

= Anteil Bezug Okostrom und Biogas.

= Zur Verfugung gestellte Haushaltsmittel fur den Ausbau
erneuerbarer Energien.

Kriterien +H o+ 4~ - -

Jahrliche Kosten ® ¢ 6 0 O
Bewertung Personalkapazitaten e o6 0 0 o

CO,-Minderungspotenzial e 6 06 0 O

Prioritat fur Zielerreichung ®e ¢ ¢ ¢ O
Kommentar
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MaRnahmen fur eine klimaneutrale Landkreisverwaltung Stand 02.12.2025

Handlungsfeld: Gebaude und Energie (G)

G3 - Energieeffizienter Gebaudebetrieb

Ziele

» Energieverbrauch durch automatisierte Systeme
optimieren.

Kurzbeschreibung

Der Grundstein fur einen energieeffizienten Gebaudebetrieb
liegt in der transparenten Erfassung, Analyse und dem
Vergleichen von Verbrauchen, auf der anschlieRend die
Potenziale der Effizienzsteigerung durch Gebaudeleittechnik
und Regelsysteme aufbauen, wahrend das Technische
Monitoring als kontinuierliche, unabhangige
Qualitatssicherung diesen optimierten Betrieb langfristig
absichert.

Erfassen, Analysieren und Vergleichen
Um EnergieeffizienzmalRnahmen erfolgreich
umzusetzen, ist die systematische Erfassung und
detaillierte Analyse samtlicher relevanter
Energieverbrauche in Gebauden oder technischen
Anlagen unerlasslich. Die hierflr notwendige
Datenerfassung bildet die Grundlage, um
Energieflisse transparent zu machen,
Einsparpotenziale zu identifizieren und die
Wirksamkeit von OptimierungsmaRnahmen objektiv
bewerten zu konnen. Ein zentraler Schritt in diesem
Prozess ist die Ableitung spezifischer
Energiekennzahlen. Erst durch die Nutzung dieser
Kennzahlen wird ein aussagekraftiges internes und
externes Benchmarking, also der Vergleich mit
gesetzlichen Vorgaben, Referenzwerten oder
ahnlichen Objekten, realisierbar.

Effizienzsteigerung
Der Energieverbrauch in Gebauden lasst sich durch
den gezielten Einsatz moderner Gebaudeleittechnik
(GLT) und Regelsysteme mafgeblich senken, da diese
Technologien eine zentrale, automatisierte Steuerung
und ein optimales Zusammenspiel aller technischen
Anlagen (TGA) ermoglichen. Anstatt isolierter
Einzelregelungen koordiniert die GLT Gewerke wie
Heizung, Liftung, Klima, Beleuchtung und
Verschattung ganzheitlich und bedarfsorientiert.
Durch die Integration zahlreicher Datenpunkte - vom
CO2-Gehalt in Unterrichtsraumen bis hin zu
Wetterprognosen - konnen die Systeme den Betrieb
kontinuierlich in Echtzeit justieren und so die
Gesamtenergieeffizienz des Gebaudes signifikant
steigern.
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Technisches Monitoring

Das primare Ziel des technischen Monitorings in
Gebauden des Landkreises ist die

Sicherung der Energieeffizienz und Wirtschaftlichkeit
Uber den gesamten Lebenszyklus des Gebaudes
hinweg.

Dies wird durch folgende spezifische Zielsetzungen
erreicht:

» Funktionskontrolle: Es soll sichergestellt werden,
dass alle technischen Anlagen (Heizung, Liftung,
Klima, Beleuchtung) wie geplant und/oder
vertraglich vereinbart funktionieren.

» Qualitatssicherung: Das Monitoring deckt Mangel
und Fehlfunktionen in der Planungs-, Errichtungs-
und Betriebsphase fruhzeitig auf, oft bevor sie zu
KomforteinbuBen oder Schaden fuhren.

= Betriebsoptimierung: Durch die kontinuierliche
Analyse von Verbrauchs- und Betriebsdaten
werden Ineffizienzen (z.B. unnotige Laufzeiten,
gleichzeitiges Heizen und Kihlen) identifiziert und
Optimierungspotenziale aufgedeckt.

» Einsparung: Letztlich fuhrt dies zu einer
nachhaltigen Senkung des Energieverbrauchs, der
Betriebskosten und der CO2-Emissionen.

Chancen

Entscheidungsgrundlage fur Investitionen und
Malnahmenpriorisierung.

Erfolgskontrolle umgesetzter Mallnahmen und
Vorgaben.

Energieverbrauchs- und Kostenuberwachung.
Kostenersparnis.

Berichterstattung fir Offentlichkeitsarbeit.
Hohe Verfugbarkeit der Gebaude und Anlagen.

Hemmnisse

Personalkapazitaten fur Controlling, Datenauswertung
und Berichterstattung.

Schnelle Obsoleszenz bei elektronischen
Komponenten.

Hohe Kosten bei der Beschaffung von GLT Hard- und
Software.

IT-Sicherheit gegenliber Hackerangriffen.

FUr Umsetzung zustandige
Einheit

Weitere beteiligte Einheiten:

Strategisch beratende
Einheiten
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Ausgangslage und
vorhandene Aktivitaten

Erstellung von Energieberichten.

Planung zur Beschaffung einer Energiemanagement-
Software.

Vorhandene GLT in grofRen Gebauden.

Flankierende MaRnahmen
und Querverweise

G1/G3: Entscheidungsgrundlage fur Sanierung und
Auswahl von Energiesystemen.

Zeitlicher Ablauf mit
Teilzielen und Meilensteinen

Kontinuierlich: Fortfihrung und Ausbau Energieteam
als zentrale Schnittstelle.

2026: Valide und systematische Aufnahme der
Energieverbrauchsdaten mit INM Management
(Software).

Kontinuierlich: Ausbau und Upgrade der
Gebaudeleittechnik.

Kontinuierlich: Upgrade lokaler Steuerungen fir TGA.
2027: technisches Monitoring.

Leitindikator

(spezifischer) Energieverbrauch der Gebaude.

Weitere Indikatoren

Ausfallzeiten der Technischen Gebaudeausstattung
(TGA).

Reduzierung der Treibhausgasemissionen.
Steigender Anteil erneuerbarer Energien.

Kriterien

+H + +/- - -

Jahrliche Kosten

® ¢ O O O

Bewertung Personalkapazitaten ® ¢ ¢ O O
CO,-Minderungspotenzial ® ¢ ¢ O O
Prioritat fur Zielerreichung ®e @ @ O O
Kommentar )
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MaRnahmen fur eine klimaneutrale Landkreisverwaltung Stand: 15.12.2025

Handlungsfeld: Gebaude und Energie (G)

G4 - Schulung und Erfahrungsaustausch

Ziele

» Starkung der fachlichen Qualifikation und
umsetzungsorientierte Kommunikation der
Kernakteure.

Kurzbeschreibung

Annahme

Fachkundige und motivierte Mitarbeitende, die konkret mit
dem Gebaudebetrieb und der Bedienung der technischen
Anlagen zu tun haben, sind entscheidend damit ein
klimafreundlicher Gebaudebetrieb und Service erfolgreich
umgesetzt wird. Eine entsprechende zielgruppenspezifische
fachliche Qualifizierung ist die Grundlage fur die erforderliche
Fachkunde und Motivation fur Energieeinsparungen.

Hausmeisterschulungen

Mit jahrlichen Schulungen fir alle Hausmeister wird die
fachliche Qualifikation fur einen energiesparenden
Gebaudebetrieb gestarkt und sensibilisiert. In den Schulungen
wird Grundlagenwissen zu klimafreundlichem Verhalten
innerhalb der Verwaltungsgebaude vermittelt, als auch
praktische Hilfestellungen zur konkreten Bedienung der
Anlagen vor Ort besprochen. Die Hausmeisterschulungen
geben auch Raum zum Erfahrungsaustausch.

Fortbildungen fur Gebaude- und Anlagenverantwortliche
Alle Mitarbeitende die im Bereich der Bauunterhaltung,
Gebaudeservice, Energiemanagement oder der technischen
Infrastruktur der Gebaude beschaftigt sind, nehmen
regelmallig an Informations- und Bildungsangeboten teil, um
sich Uber die sich stetig weiterentwickelnden technischen und
rechtlichen Rahmenbedingungen zu informieren. Inhaltlich
konnen bspw. fachliche Beratungen zur
Gebaudebewirtschaftung, unterstitzende Forderprograme,
Hilfestellungen zum Energiemanagement oder der
Verwendung von eingesetzter Software behandelt werden. Bei
allen Fort- und Weiterbildungen sind klimaschutzrelevante
Aspekte fester Bestandteil, die das Bewusstsein zum
notwendigen Klimaschutz im Gebaudesektor fordern. Als
Format konnen z.B. sachorientierte Exkursionen zu Best-
Practice Standorten oder die Teilnahme an Online-Seminaren
durchgefuhrt werden. Es ist sinnvoll neben den genannten
Personen auch z.B. fachfremde Personen mit Verantwortung
fur Liegenschaften des Landkreises (z.B. Schulleitungen) bei
Bedarf in die Angebote einzubinden, um auch hier nutzliches
Wissen aufzubauen bzw. zu vertiefen.

Handbucher und Dokumentation technischer Anlagen
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Die Spezifikationen und individuellen Einstellungen der
Betriebsweisen der technischen Anlagen werden in
Anlagenbuchern digital oder vor Ort fir das Betriebspersonal
und die Bauunterhaltung zuganglich dokumentiert. Vorfalle
und Optimierungen kénnen dokumentiert und spezifisches
notwendiges Fachwissen der individuellen Anlagen
personenunabhangig weitervermittelt werden. Hierbei werden
Vorlagen der Hersteller oder universell einsetzbare
Anlagenbucher verwendet. Handblcher und Informationen
zum optimalen Betrieb der Anlagen sind vom Installateur oder
dem Hersteller zur Verfigung zu stellen.

» Qualifikation des hausinternen Personals.
»= Forderung der Unabhangigkeit gegenuber externen
Fachfirmen.

Chancen » Beitrag zur Ausbildung von Fachpersonal.
= Vorbildwirkung durch Weitergabe von Best-Practice.
» Flexibilitat durch die Dokumentation von erworbenem
Wissen.
. » Zeitliche Verflgbarkeit des Personals.
Hemmnisse

» Unterschiedlich ausgepragter Wissensstand.

FUr Umsetzung zustandige
Einheit

Weitere beteiligte Einheiten
(extern):

Strategisch beratende
Einheiten

Amt 15 ’
Klimaschutz und
Energieagentur Niedersachsen
(KEAN)

Amt 80

Ausgangslage und
vorhandene Aktivitaten

» Energieberichte Stand 2024.

Flankierende MaRnahmen
und Querverweise

=  MaRnahme G3
=  MaRnahme G5

Zeitlicher Ablauf mit
Teilzielen und
Meilensteinen

Zeit / Teilziele/Meilensteine:

kontinuierlich

Ab 2026 » Jahrliche
Hausmeisterschulungen.

kontinuierlich = Fortbildungen fur
Gebaude- und
Anlagenbeauftragte.

Ab 2027 = Hand-und
Anlagenbucher
technischer Anlagen.

Leitindikator

» Durchgefuhrte Hausmeisterschulungen und Anteil
teilnehmender Hausmeister.

» Teilnahmen der Gebaudeverantwortlichen an Fort-
und Weiterbildungen im Bereich
Energiemanagement, Gebaudeservice,
klimafreundlicher Gebaudebetrieb.
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Weitere Indikatoren

Kostenschatzung (€/a)

Die Kosten fur die Hausmeisterschulungen belaufen sich auf
die Veranstaltungskosten (Verpflegung, Raummiete). Die KEAN
bietet kostenlose Schulungen an: Vortrage und Schulungen -
Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen

Kriterien

+H o+ +f- - -

Jahrliche Kosten

® O O O O

Bewertung Personalkapazitaten ® ¢ 6 O O
CO,-Minderungspotenzial ® @€ O O O
Prioritat fur Zielerreichung ® @€ O O O
Kommentar
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Handlungsfelder: Entwicklungen und MaRnahmen

MaRnahmen fur eine klimaneutrale Landkreisverwaltung Stand: 22.12.2025

Handlungsfeld: Gebaude und Energie (G)

G5 - Sensibilisierung fir klimafreundliches Verhalten in Gebauden

Ziele

» Senkung der Energieverbrauche durch
klimafreundliches Nutzerverhalten in den
kommunalen Gebauden.

Kurzbeschreibung

Annahme

Das Nutzerverhalten hat einen erheblichen Einfluss auf den
Energie- und Ressourcenverbrauch in den offentlichen
Gebauden. Es konnen bis zu 15% der Energie- und
Wasserkosten (KEAN) eingespart werden. Hierflir werden die
Gebaudenutzenden mit praktischen Moglichkeiten fur ein
klimafreundliches Verhalten sensibilisiert. Energiesparen als
Gemeinschaftsprojekt unterstutzt hierbei.
Beratungsangebote, Informationskampagnen und
Aktionen Allen Mitarbeitenden und weiteren
Gebaudenutzenden werden gut sichtbar regelmaRig
relevante Informationen und Empfehlungen zum
klimafreundlichen, ressourcenschonenden Verhalten
mitgegeben. Es finden regelmaRig zielgruppenspezifische
interaktive Aktionen und Kampagnen statt.

Hinweise zu klimafreundlichem Verhalten am Arbeitsplatz
Verbindliche Dienstanweisungen der Energieleitlinie werden
ansprechend aufgearbeitet, verstandlich an die
Mitarbeitenden kommuniziert und im Bedarfsfall
weiterentwickelt.

Energiesparprojekte an kreiseigenen
Bildungseinrichtungen

Durch padagogische Ansatze wird energieschonendes
Verhalten gefordert. Mit eingerichteten Energieteams aus z.B.
der Schuler- und Lehrerschaft und der technischen
Hausverwaltung werden gemeinsam Projekte und Aktionen
durchgefuhrt. Die Einrichtungen werden fur die Umsetzung
von Energiespar- und Klimaschutzaktivitaten pramiert. Die
Kooperationen sollen auf moglichst alle
Bildungseinrichtungen ausgeweitet werden.

Chancen

» Energie- und Ressourcenkosten sparen.

» Gemeinschaftsfordernd.

» Positive Auswirkung auch auf private
Lebensbereiche.

» Positive AuBenwirkung als Arbeitsgeber.

» Gesundheitsforderung der Beschaftigten.

= Steigerung Akzeptanz fur Veranderungen.
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Hemmnisse

» Eingeschrankte Moglichkeiten zu
energiesparendem Verhalten, z.B. fehlende
Regelungstechnik.

= Personalaufwand fir direkte Betreuung,
Entwicklung und Umsetzung von Aktionen.

= Zusatzliche hohe Informationsmenge fur die

Mitarbeitenden.

FUr Umsetzung zustandige
Einheit

Amt 80, Buro des Landrates,
Amt 10, Amt 40

Strategisch beratende
Einheiten

Amt 80

Weitere beteiligte Einheiten
(extern):

Vorbilder aus anderen
Landkreisen (positive
Beispiele)

Ausgangslage und
vorhandene Aktivitaten

» Energiesparhinweise im Intranet.
= |nformationen zu klimafreundlichen Verhalten im
Arbeitsalltag bei Willkommensveranstaltung.

Flankierende MaRnahmen
und Querverweise

= (2: MaBnahme hingt eng mit ,,Mitarbeitende
einbinden, interne Klimakommunikation®

zusammen.

Zeitlicher Ablauf mit
Teilzielen und Meilensteinen

Zeit /
kontinuierlich

Teilziele/Meilensteine:

Anfang 2027

Grundung einer
Arbeitsgruppe zur Umsetzung
der MaRnahme.

kontinuierlich

Beratungsangebote,
Informationskampagnen und
Aktionen.

Ab 2028

Aufbau von Projekten zum
Energiesparen bzw.
Ressourcensparen an Schulen
(Tragerschaft durch LK).

Leitindikator

» Anzahl Beitrage und Aktionen.

Weitere Indikatoren

» Teilnehmende Bildungseinrichtungen an

Energiesparprojekten.

Bewertung

Kriterien

+H + +/- - -

Jahrliche Kosten

® O O O O

Personalkapazitaten

® ¢ 6 O O

CO,-Minderungspotenzial

Prioritat fur Zielerreichung
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Kommentar

Die beschriebene MaRnahme kann durch landkreiseigenes
Personal (Amt 80) durchgefiihrt werden. Es besteht zudem
die Moglichkeit Bildungseinrichtungen mit dem Projekt zu
betrauen. Zudem ist eine Kooperation mit den Kommunen im
Landkreis denkbar, die auch entsprechende
Schultragerschaften wahrnehmen.
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8.3 Handlungsfeld M: Mobilitat
8.3.1 Bisherige Entwicklungen im Handlungsfeld M: Mobilitat

Das Handlungsfeld M beschaftigt sich mit den verursachten Emissionen aus dem Fuhrpark der
Landkreisverwaltung und den Dienstreisen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. In der
Allgemeine Dienst- und Geschaftsanweisung fur die Verwaltung des Landkreises Rotenburg
(Wimme) (ADGA) vom 01.10.2024 werden die Mitarbeiterinnen angehalten bei der Benutzung
von Kraftfahrzeugen grundsatzlich Dienstfahrten mit den offentlichen Verkehrsmitteln und
erst nachrangig mit Dienstwagen bzw. Privatwagen auszufuhren. Es ist in jedem Fall die
gunstigere Variante zu wahlen. (Vgl. ADGA 2024, § 57 (2)).

Insgesamt stehen den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Landkreisverwaltung im Fuhrpark
fur Dienstreisen aktuell 41 Fahrzeuge an den Standorten Rotenburg (Wimme), Zeven und
Bremervorde zur Verfigung. 4 davon haben einen Elektroantrieb. Zusatzlich gibt es in den
Fachamtern noch weitere 36 PKW und 22 Vans. Davon ist jeweils ein Fahrzeug elektrisch
angetrieben. Weiterhin werden fur die Aufgabenerfullung der Landkreisverwaltung noch 33
LKW, 19 Zugmaschinen, 6 Radlader, 11 Motorrader, 35 Feuerwehr- bzw.
Katastrophenschutzfahrzeuge, 47 Rettungswagen / Notarzteinsatzfahrzeuge, 1 Gabelstapler
sowie je eine Siebanlage und ein Mietenumsetzer eingesetzt. Keines dieser Fahrzeuge ist
bislang elektrisch angetrieben. Am ehesten lassen sich hier vermutlich die Radlader und der
Gabelstapler auf Elektroantrieb umstellen. Bei den Feuerwehr- und Rettungsfahrzeugen ist
dies auf absehbare Zeit nicht moglich. Ein elektrisch angetriebener Krankentransportwagen
befindet sich bereits im Einsatz.

Fur kurzere Dienstfahrten konnen die Mitarbeiter insgesamt 4 Dienstfahrrader und 2 E-
Scooter nutzen. Diese sind auf die verschiedenen Standorte in Rotenburg (Wimme) verteilt. In
der Tiefgarage im Kreishaus stehen zwei Fahrrader, das Naturschutzamt (Amt 68) nutzt 1 E-
Bike fur Dienstfahrten ins Gelande. Das Amt fir Digitalisierung und IT (Amt 12) nutzt fir
Dienstfahrten von der Pestalozzischule Rotenburg (Wimme) 1 E-Bike und 2 E-Scooter.

Seit April 2025 konnen Mitarbeiter generell ein Dienstradleasing in Anspruch nehmen. Bis
jetzt haben 48 Mitarbeiter das Dienstradleasing in Anspruch genommen (Stand November
2025).

Im Jahr 2025 wurde das Projekt: ,,Kreis-Rad-Aktiv“ von einer Mitarbeiterin des Landkreises
entwickelt. Das Projekt beschaftigt sich damit, Anreize fur die Mitarbeiter zu schaffen, den
Arbeitsweg ofter mit dem Rad zu bestreiten und damit die Chance erhdhen, den
Pendelverkehr zwischen den verschiedenen Standorten der Landkreisverwaltung innerhalb
der Stadt Rotenburg (Wimme) vermehrt zu FuR bzw. mit dem Rad zu absolvieren.
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8.3.2 MalBnahmen im Handlungsfeld M

Landkreisverwaltung

MaRnahmen fur eine klimaneutrale

Stand: 15.01.2025

Handlungsfeld: Mobilitat (M)

M1 - Klimafreundlicher Fuhrpark

Ziele

> Bis zum Jahr 2040 ist der komplette Fuhrpark auf
klimaneutrale Antriebe umgestellt.

> Die Stromversorgung des Fuhrparks erfolgt Uber eine
eigene Ladeinfrastruktur gekoppelt mit Dach-PV-Anlagen.

Kurzbeschreibung

Im Bereich der behordlichen Mobilitat ist der Fuhrpark (zentral
und in den Fachbereichen) die Handlungsebene, auf die die
Verwaltung den direktesten Einfluss hat. Die Elektrifizierung des
gesamten Fuhrparks spart Emissionen sowie langfristig auch
Kosten und wird durch die Sektorenkopplung mit der
Eigenstromerzeugung aus Dach-PV-Anlagen effizient verzahnt.
Perspektivisch konnte die VerkntUpfung mit einem Car-Sharing-
Angebot Wege reduzieren und eine positive Auswirkung auf das
Mobilitatsverhalten der Bevolkerung haben.

Klrzere Wege innerhalb des Stadtgebiets konnen, bei
entsprechender Witterung, auch mit dem Fahrrad / E-Bike oder zu
FuB zurtckgelegt werden. Hierfur muss ein entsprechendes
Angebot an Fahrzeugen vorgehalten werden.

» Durch das Laden mit eigenerzeugten PV-Strom, konnen
langfristig Kosten gespart werden.

» Geringere Wartungskosten gegenuber herkommlichen
PKW.

Chancen » Positive Erfahrungen mit E-Fahrzeugen bei Dienstfahrten
senken die Hemmung auch privat auf E-Mobilitat
umzusteigen.

= Angebot an Alternativen zum Auto (z.B. E-Bike), kann den
Bedarf an Autos reduzieren.
» Anfanglich Mehrkosten fur die Beschaffung von E-
Fahrzeugen.
» Verfugbarkeit von passenden Technologien.
. » Kapazitatsengpasse bei Strombereitstellung = kurzfristig
Hemmnisse

uber intelligente Ladesoftware auszugleichen, aber bei
Umstellung des gesamten Fuhrparks, ware eine
Netzerweiterung notwendig.

» |nvestitionsbedarf fur eigene Ladeinfrastruktur.

FUr Umsetzung
zustandige Einheit

Weitere beteiligte Einheiten:
Amt 15 (Ausbau Ladeinfrastruktur und
Stellflachen fir E-PKW)

Amt 10

Strategisch beratende
Einheiten

Amt 80, jeweils
betroffenes Fachamt
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Ausgangslage und
vorhandene Aktivitaten

> Beim Landkreis sind bereits 5 E-PKW und 1 elektrischer Van

im Einsatz.

» Auf verschiedene Standorte verteilt stehen 2 Fahrrader, 2 E-
Bikes und 2 E-Scooter zur Verfligung.

Flankierende
MaRnahmen und
Querverweise

= Diese MaBnahme ist eine Voraussetzung fur
»klimafreundliche Dienstreisen® (M3).

= Positive Erfahrungen mit dieser Malnahme konnen einen
forderlichen Einfluss auf die Umsetzung der MalRnahme
M2 , klimafreundliche Nutzfahrzeuge“ haben.

Zeitlicher Ablauf mit
Teilzielen und
Meilensteinen

kontinuierlich

Ab 2026: Bildung einer Arbeitsgruppe um
die folgenden Aufgaben anzugehen:

= Erstellung eines Fahrplans fur die
Umstellung des Fuhrparks bis 2040.

= Anpassung der Infrastruktur (Laden
/ Parkflachen) 75% bis 2035 / 100%
bis 2040.

» Weitgehendes Verbrenner-Aus ab
2035 berucksichtigen - Spatestens
ab 2035 nur noch spezielle
Verbrenner erhaltlich.

= Uberpriifen und anpassen der
Kapazitaten der jeweiligen
Strominfrastruktur an den
Standorten der LK-Verwaltung.

= Bedarfsabfrage und daran
angepasste Anschaffung weiterer E-
Bikes.

Leitindikator

» Anteil klimaneutrale Fahrzeuge an der Flotte

(2040 = 100%).

Weitere Indikatoren

» Anzahl Fahrzeuge.
= Auslastung Fuhrpark.

Kriterien

Jahrliche Kosten

Bewertung Personalkapazitaten ® @ O O O
CO- ® ¢ @8 O O
Minderungspotenzial
Prioritat fur
. . ® ¢ @ O O
Zielerreichung

Kommentar )
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MaRnahmen fur eine klimaneutrale

Landkreisverwaltung

Stand: 15.01.2026

Handlungsfeld: Mobilitat

M2 - Klimafreundliche Nutzfahrzeuge und Maschinenpark

Ziele

» Bis zum Jahr 2040 sind die Nutzfahrzeuge und der
Maschinenpark auf klimaneutrale Antriebe umgestellt.

Kurzbeschreibung

Die Nutzfahrzeuge und auch den Maschinenpark auf
klimaneutrale Antriebe umzustellen, stellt eine groRRere
Herausforderung dar als bei den Pkw des zentralen Fuhrparks.
Hier befindet sich die Technologie noch in der Entwicklung und
es gibt auch erst wenige Best-Practice-Beispiele aus anderen
Kommunen. Dementsprechend bietet sich eine Potenzialanalyse
an sowie die schrittweise Umstellung basierend auf
Pilotprojekten mit alternativen Antriebssystemen. Der jetzige
Stand der Technik lasst eine Umstellung auf E-Antriebe im
Bereich der Notfallrettung nicht zu.

Chancen

» Die Nutzfahrzeuge haben einen weit hoheren Anteil an
den Emissionen des gesamten Fuhrparks als die Pkw des
zentralen Fuhrparks.

» Erfahrungen aus Pilotprojekten mit klimaneutralen
Nutzfahrzeugen konnten auch flr andere Akteure im
Landkreis hilfreich sein.

» Gesundheitsschutz durch verringerte Abgasbelastung bei
der Arbeit.

Hemmnisse

= Verflgbarkeit von passenden Technologien.

*= Hohe Anschaffungskosten (Mehrkosten von z.B. ca. 30.000
€ bei Rettungswagen).

= Bestimmte Fahrzeuge (RTW, Feuerwehr) lassen sich noch
nicht ohne weiteres auf Elektroantrieb umstellen.

* Notfallrettung (Feuerwehr, RTW etc.) duldet keinen
Zeitaufschub.

= Spezialfahrzeuge haben neben Antrieb noch weiteren
Energiebedarf fir Anbaugerate etc.

FUr Umsetzung
zustandige Einheit

Strategisch beratende
Einheiten

Amt 10 und Weitere beteiligte Einheiten:

Fachamter (32’ 38, 66, = Amt 15 fur Ausbau der

68, 70) Ladeinfrastruktur an den
jeweiligen Standorten der
Fahrzeuge.

Amt 80 = Amt 80 fur mogliche
Fordermittel.

Ausgangslage und
vorhandene Aktivitaten

» Bislang gibt es in diesem Bereich nur ein E-Fahrzeug. Es
wurde nach verschiedenen Testphasen ein E-
Notarzteinsatzfahrzeug fur den Bereich Rotenburg
beschafft.

» FUr den Bereich Rettungsdienst wird regelmaRig gepruft,
ob alternative Antriebe umsetzbar sind.
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Flankierende
Mafnahmen und
Querverweise

Zeitlicher Ablauf mit
Teilzielen und
Meilensteinen

kontinuierlich

RegelmaRige Uberpriifung, ob
alternative Antriebe
praxistauglich sind.
Potentialanalyse: Vorranging fr
Transporte ohne zusatzlich zu
betreibende Gerate und ggf.
Radlader und Gabelstapler, die
im stationaren Einsatz sind.
Anpassung Infrastruktur (Laden
/ Parkflachen).

Verbrenner-Aus ab 2035 auch
fur Rettungsfahrzeuge???
Uberpriifen und anpassen der
Kapazitaten der jeweiligen
Strominfrastruktur an den
Standorten der jeweiligen
Nutzfahrzeuge.

Leitindikator

» Anteil klimaneutrale Fahrzeuge an der Flotte

= 0).
(2040 =100%)

Weitere Indikatoren

»= Anzahl der elektrisch betriebenen Fahrzeuge.

Kriterien

+H + +/- - —

Jahrliche Kosten

® @€ O O O

Bewertung Personalkapazitaten ®e ©6 0 0 O
<0z ® € O O O
Minderungspotenzial
Prioritat fur
. . ® @€ O O O
Zielerreichung

Kommentar B
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MaRnahmen fur eine klimaneutrale
Landkreisverwaltung

Stand: 15.01.2026

Handlungsfeld: Mobilitat (M)

M3 - Klimafreundliche Dienstreisen

Ziele
>

>

Dienstreisen reduzieren z.B. durch Online Meetings.
Noch notwendige Dienstreisen mit klimafreundlichen
Verkehrsmitteln organisieren.

Nutzung OPNV, fiir weitere Strecken und zu gut
angebundenen Zielen wie bspw. Hannover oder
Hamburg.

Wenn Pkw, vorrangig Dienstwagen und besonders fur
Fahrten im Kreisgebiet sofern mogl. E-PKW.

Kurze Dienstwege innerhalb der Stadt mit Fahrrad oder
zu FuB zurucklegen.

Es werden noch zu viele Dienstreisen mit dem Privat-PKW
durchgefuhrt. Zuklnftig sollen die 6kologischen Aspekte bei
der Verkehrsmittelwahl eine deutlich grof3ere Rolle spielen. Zu

Kurzbeschreibung bevorzugen wiren hier OPNV, Fahrrad und E-PKW.

Grundsatzlich soll die Zahl der Dienstreisen verringert werden,
indem die Durchfuhrung digitaler Meetings fur jeden
ermoglicht werden.

Chancen

Wenn weniger Dienstreisen durchgefihrt werden, spart
das Kosten.

Eine selbstaktive Mobilitat bei Dienstreisen fordert die
Gesundheit der Mitarbeitenden.

Hemmnisse

Unzuverldssiger oder schlecht ausgebauter OPNV.
Zeitfaktor besonders im landlichen Raum.

Dienstwagen stehen nicht immer zu Verfligung,
besonders die wenigen E-PKW sind nicht immer
verfugbar.

Es bestehen zum Teil Hemmungen weitere Strecken mit
E-PKW zu fahren.

Fiir Umsetzuna zustindige Alle Amter, die Weitere beteiligte Einheiten: ggf. Amt
Einheit g g Dienstreisen 10, Reisekosten

durchfihren.
Strategisch beratende Amt 80
Einheiten
Ausgangslage und GemaR ADGA ist die Nutzung der Fahrzeuge geregelt: vorrangig
vorhandene Aktivititen OPNV, dann Dienstwagen, dann Privat-Pkw.

Flankierende MalRnahmen
und Querverweise

Fuhrpark klimaneutral erweitern.
Forderung Nutzung von Fahrrad / E-Scooter.
Projekt: ,,Kreis-Rad-Aktiv“ (Amt 10).

Zeitlicher Ablauf mit
Teilzielen und
Meilensteinen

Kontinuierlich = Auswertung der Nutzung und

Fahrtstrecken der vorhandenen
Autos, um Bedarf fur
Reichweiten neuer E-Autos
ermitteln zu konnen.
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Mehr Augenmerk der
Dienstreisenden und der
Genehmigenden auf das
Beforderungsmittel.

Digitales und mobiles Arbeiten
zur Vermeidung von
Dienstfahrten durch bessere
digitale Infrastruktur.

Falls notwendig: Prifung
konkreter Vorgaben fur die
Wahl nachhaltiger
Verkehrsmittel.

Nutzung von Buchungssoftware,
die je nach Fahrtstrecke ein
Auto zuteilt, sodass fur kurzere
Strecken kein Verbrenner
gewahlt werden kann, sofern
ein E-PKW zur Verfugung steht.

Leitindikator

Erfassung gefahrener Kilometer: Bahn, Privat-Pkw.

Weitere Indikatoren

Kriterien

+H + +/- - -

Jahrliche Kosten

® O O O O

® ¢ O O O

Bewertung Personalkapazitaten
CO- @ e 0O 0O
Minderungspotenzial
Prioritat fur ® ® O O O
Zielerreichung

Kommentar

48




Handlungsfelder: Entwicklungen und MaRnahmen

8.4 Handlungsfeld B: Beschaffung
8.41 Bisherige Entwicklungen im Handlungsfeld B: Beschaffung

MaRBnahmen im Handlungsfeld B (Beschaffung) zielen darauf ab, durch Kriterien oder
Standards fur die Beschaffung von Gutern oder Dienstleistungen die Treibhausgasemissionen
zu senken. Die Emissionen beziehen sich hauptsachlich auf Scope 3 (Vergleiche Kapitel 7.5).
Der Bereich bietet ein groBes Potenzial Emissionen einzusparen. Ein Beispiel fur eine
MaRnahme im Handlungsfeld Beschaffung wurde schon weiter oben genannt. Die Mallnahme
zielt auf die Beschaffung von Strom ab: Seit dem Jahr 2013 beschafft der Landkreis
ausschliellich Strom aus 100% erneuerbaren Energien mit Herkunftsnachweis, welcher nicht
anderweitig gefordert wird. Diese Malinahme wurde durch einen politischen Beschluss in der
Verwaltung verankert.

Laut Erlauterungen der Vergabestelle des Landkreises ist es in der Vergangenheit
vorgekommen, dass gebrauchte Gegenstande wie z.B. Fahrzeuge beschafft wurden.
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8.4.2 MalBnahme im Handlungsfeld B

MaRnahmen fur eine klimaneutrale Landkreisverwaltung Stand: 15.01.2026

Handlungsfeld: Beschaffung (B)

B1 - Klimafreundliche Beschaffung in der Landkreisverwaltung

Ziele

» Steigerung der Klimafreundlichkeit im
Beschaffungswesen der Landkreisverwaltung.

Kurzbeschreibung

GemaR Paragraf 13 Absatz 2 des Klimaschutzgesetzes haben
offentliche Beschaffungsstellen die Verpflichtung, Produkte
zu bevorzugen, die uber die gesamte Nutzungsdauer die
geringsten Kosten fur die Reduzierung von
Treibhausgasemissionen aufweisen. Dabei mussen
Lebenszykluskosten berucksichtigt werden, ebenso wie die
volkswirtschaftlichen Kosten im Zusammenhang mit dem
Klimaschutz. Als offentliche Verwaltung beschafft die
Landkreisverwaltung in verschiedenen Amter mit nicht
unerheblichen Haushaltsmitteln Ausstattungen und
Produkte, wie z.B. Papier, IT-Ausstattung oder auch
Lebensmittel fur die Kantine. Fur eine klimaneutrale
Beschaffung ist es wichtig in der Verwaltung politische
Vorgaben zu etablieren. Relevant waren dabei zunachst die
in der THG-Bilanz betrachteten Bereiche.

Chancen

= Vorbildwirkung fir andere Kommunen.

= Signal an den Markt, dass klimafreundliche Produkte
gewunscht sind.

» Zunachst nur gezielt auf Bereiche anwenden die
relevant flr die THG-Bilanz sind (s.0.) bevor es ggf.
zukunftig Pflicht wird.

» Fruhzeitiges Beschaftigen mit einem Thema, das
voraussichtlich kommt, ermoglicht es ,,ohne Druck®
Erfahrungen zu sammeln.

= Auf Grund guter Qualitat und damit verbundener
geringerer Folgekosten sind klimafreundliche
Produkte Uber den Lebenszyklus betrachtet vielfach
kostengunstiger.

Hemmnisse

» Zeitaufwand fur die Vorbereitung der Definition und
der Befassung mit dem Thema.

» Fehlende Beratungskompetenzen in der
Vergabestelle sowie Zeitmangel in den ausfuhrenden
Fachamtern.

= Leicht steigende Kosten und hoherer Zeitaufwand fur
Beschaffungen bei der Anschaffung zu erwarten.

FUr Umsetzung zustandige
Einheit

Weitere beteiligte Einheiten:
Landrat, Dezernat |, Amt 10,

Fachamter

50




Handlungsfelder: Entwicklungen und MaRnahmen

Strategisch beratende
Einheiten

Amt 80

Ausgangslage und
vorhandene Aktivitaten

= Bisher werden Kriterien der Klimafreundlichkeit bei
der Beschaffung nicht systematisch berticksichtigt.

Flankierende MaRnahmen und
Querverweise

Zeit Teilziele/Meilensteine:
kontinuierlich
2026 = Grundung einer Projektgruppe
»Klimafreundliche Beschaffung®.
» Erarbeitung eines Leitfadens zur
Zeitlicher Ablauf mit Teilzielen klimafreundlichen Beschaffung.
und Meilensteinen 2027 = Vorstellung des Leitfadens zur
klimafreundlichen Beschaffung.
= Start der Anwendung des Leitfadens
zur klimafreundliche Beschaffung in
den relevanten Bereichen (vgl. THG-
Bilanz).
Leitindikator = Berucksichtigung klimafreundliche Kriterien bei der
Beschaffung.
Weitere Indikatoren
Kriterien +H o+ 4 - -
Jahrliche Kosten ¢ ¢ O 0O
Bewertung Personalkapazitdten ® ¢ O O O
CO,-Minderungspotenzial ¢ ¢ O 0O
Prioritat fur Zielerreichung U e e e
Das Land Niedersachsen hat im Jahr 2023 eine
Verwaltungsvorschrift zur nachhaltigen Beschaffung
herausgegeben, welche fur die Landesverwaltung und die
nachgeordneten Behdorden gilt. Eine Schritt fur Schritt-
Kommentar Anleitung zur klimafreundlichen Beschaffung der

Bundesregierung findet sich hier: Die neue Klima-
MaRnahmen-Box: Klimafreundlich Beschaffen |
Bundesministerium fur Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz
und nukleare Sicherheit

51



https://www.klimaschutz.de/de/aktuelles/meldungen/die-neue-klima-massnahmen-box-klimafreundlich-beschaffen
https://www.klimaschutz.de/de/aktuelles/meldungen/die-neue-klima-massnahmen-box-klimafreundlich-beschaffen
https://www.klimaschutz.de/de/aktuelles/meldungen/die-neue-klima-massnahmen-box-klimafreundlich-beschaffen
https://www.klimaschutz.de/de/aktuelles/meldungen/die-neue-klima-massnahmen-box-klimafreundlich-beschaffen

Handlungsfelder: Entwicklungen und MaRnahmen

8.5 Handlungsfeld S: Senken
8.5.1 Bisherige Entwicklungen im Handlungsfeld S: Senken

MaRnahmen im Handlungsfeld S zielen darauf ab sogenannte Restemissionen der
Landkreisverwaltung zu reduzieren bzw. komplett auszugleichen. Der Landkreis sieht in
diesem Handlungsfeld die Moglichkeit durch 6kosystembasierte Ansatze langfristig
Treibhausgase zu binden. In einem ersten Fachgesprach wurde deutlich, dass es
entsprechende Synergien zwischen Naturschutz und Klimaschutz gibt, wir hier vom
sogenannten ,naturlichen Klimaschutz®. Die angedachten Malnahmen wie Waldumbau,
Aufforstung oder Wiedervernassung zielen nicht darauf ab Grinfarberei des Landkreises zu
betreiben. Bisher gibt es folgende zahlreiche Manahmen zur Wiedervernassung von Mooren
(vgl. Klimafolgenanpassungskonzept fiir den Landkreis, Handlungsfeld Naturschutz):

» Das GroRRe und Weilte Moor im Suden des Landkreises umfasst aktuell ca. 654 ha,
wovon ca. 80 % im Eigentum des Landkreises sind.

= Das Ekelmoor mit seinen 652 ha wurde von 2002 bis 2010 mit gezielten
Grabendichtsetzungen auf Kreisflachen wiedervernasst.

» Im Tister Bauernmoor mit einer aktuellen GroRe von ca. 570 ha wurden nach 1999
erste gezielte Herrichtungsarbeiten (z. B. Polderung, Verwallung) zur Verndssung der
abgetorften Teilflachen vorgenommen.

» Das Huvenhoopsmoor umfasst ca. 1373 ha, erste Grabendichtsetzungen erfolgten
hier bereits in den 80er Jahren.

» Das etwas kleinere Hemelsmoor (270 ha) erfuhr im Jahr 2004 gezielte
Grabendichtsetzungen auf Kreis- und Privatflachen sowie eine Fortsetzung dieser
MaRnahme auf dazu erworbenen Kreisflachen im Jahr 2010. 2015 folgte ein
Planfeststellungsverfahren zwecks Verndassung des gesamten Gebietes.

*= Auch im Hemslinger Moor mit einem Umfang von ca. 320 ha kam es bereits in den
90er Jahren zu ersten sporadischen Grabendichtsetzungen auf Flachen der
offentlichen Hand.

»= Das Stellingsmoor umfasst ca. 1250 ha insgesamt, davon ca. 900 ha Hochmoor.

Zusammenfassend ergeben sich insgesamt bis dato Uber ca. 5000 ha wiedervernasste Flache
im Kreisgebiet.
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8.5.2 MalRnahme im Handlungsfeld S

MaRnahmen fur eine klimaneutrale Landkreisverwaltung Stand: 15.12.2025

Handlungsfeld: Treibhausgas-Senken

S1 - Kreiseigene Flachen konnen naturlichen Klimaschutz

> Uberblick und Hebung des Potenzials zum
natdrlichen Klimaschutz durch Aufforstung,

Ziele Waldumbau (z.B. Kiefernwald des Amt 70 zu

Laubwald (Helvesiek)) Wiederverndassung oder andere

innovative Methoden auf kreiseigenen Flachen.

Eine vollstandige Treibhausgasneutralitat der
Landkreisverwaltung ist nicht umsetzbar. Es wird davon
ausgegangen, dass es z.B. durch den Einsatz von Maschinen
und Nutzfahrzeuge wie im Rettungsdienst Restemissionen
geben wird. Durchschnittlich wird die HOhe der
Restemissionen mit 5 % der gesamten CO2-Emissionen
angegeben. Eine Analyse der kreiseigenen Flachen deckt das
Potenzial auf, durch naturlichen Klimaschutz diese
Restemissionen auszugleichen. Es wird angestrebt die z.B.
im Brennstoff-Emissions-Handelsgesetz rechtlich
anerkannte MaBnahmen zu identifizieren und die Potenziale
hierflr zu nutzen. Eine Zusammenarbeit mit einer
entsprechenden Forschungseinrichtung ist vorstellbar und
sollte entsprechend initiiert werden.

Kurzbeschreibung

= Verwendung der Ersatzgelder.

» Forderung des naturlichen Klimaschutzes.

= Vorbild fir andere Flacheneigentimer (Kommunen,

Chancen Landwirte).

» Unterstutzung der Wissenschaft: Weiterentwicklung
innovativer Methoden, Abschlussarbeiten in der
transdisziplinaren Forschung.

» Fehlende Kontakte zu Forschungseinrichtungen.
Hemmnisse » Personalkapazitaten.
» Wiedervernassung vs. Artenschutz.

Weitere beteiligte Einheiten:

FUr Umsetzung zustandige Amt 80, Amt 68, Amt 70, Amt
Einheit 66, Amt 15 3N
Amt 80

Strategisch beratende
Einheiten

» Flachenmanagement durch Amt 68 wie:
o Steckbriefe (MaBnahmenblatter) fiir
Ersatzflachen.
o E-Flachen (Potenziale fr Entwicklung).
o Kreisflachenentwicklungskonzept.

Ausgangslage und
vorhandene Aktivitaten
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Flankierende MaRnahmen und
Querverweise

» "Basisanalyse Treibhausgasemissionen auf
Moorflachen (THG-Moor)" im Zuge der Moorregion.

Zeitlicher Ablauf mit Teilzielen
und Meilensteinen

Zeit
kontinuierlich

Teilziele/Meilensteine:

2026 = Grundung einer Arbeitsgruppe.

= Kontakt / Kooperation mit einer
passenden Forschungseinrichtung.

= Uberblick Kreisflachen.

2027 /2028 » Auswahl geeigneter Flachen.

» Steckbriefe fir die einzelnen
Flachen mit Potenzial zur THG-
Senkung (Waldumbau,
Aufforstung, Wiedervernassung,
weitere innovative Methoden).

Ab 2029 » Umsetzung der MaBnahmen.

Kontinuierlich » Haushaltsmittel fur Umsetzung
der MaBnahmen im Haushalt
berticksichtigen (inklusive

Forderung).

Leitindikator

» Emissionsminderung.

Weitere Indikatoren

» Kooperationen mit Forschungseinrichtungen.
» Genutzte Fordermittel.

Kostenschatzung (€/a)

» Die Kosten konnen je nach MaRnahmen ab 2029
stark variieren. Daher ist eine Kostenschatzung
schwierig.

Bewertung

Kriterien +H o+ 4 - -

Jahrliche Kosten ® ¢ ¢ O O

Personalkapazititen ® ¢ O O O

CO,-Minderungspotenzial ¢ & &6 OO

Prioritat fur Zielerreichung e

Kommentar

Diese MaRnahme stellt eine Querschnittsaufgabe fur die
landliche Entwicklung in unserem Landkreis dar.
Wahrend der Konzepterstellung wurde zum sogenannten
Enhanced Weathering berichtet. Hier beispielhaft eine
Erlauterung zu dieser neuartigen Methode: Wie sehr kann
.Enhanced Weathering“ beim Klimaschutz helfen? |
klimafakten.de
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9 Monitoring & Controlling

Die funfte Etappe auf dem Weg zur klimaneutralen Verwaltung - das Monitoring und
Controlling - ist die Reflexion aller vorangegangenen Phasen und setzt sich Jahr fur Jahr fort.
Es umfasst das Uberpriifen (Monitoring) sowie die Anpassung (Controlling) der MaRnahmen
zur Zielerreichung. Mithilfe der Treibhausgasbilanzierung (Top-down) und der Auswertung
verschiedener maRnahmenbezogener Indikatoren (Bottom-up) wird der Stand der
Zielerreichung nachvollzogen und die eventuelle Notwendigkeit zur Nachsteuerung sichtbar.
Daneben ist auch eine transparente Kommunikation nach innen sowie nach auBen ein fester
Bestandteil der Steuerung und Erfolgskontrolle.

9.1 RegelmaRige Treibhausgasbilanzierung

Mit der Treibhausgasbilanzierung werden die Gesamtauswirkungen aller umgesetzten
KlimaschutzmaRnahmen und sich verandernden Rahmenbedingungen sichtbar gemacht.
Durch eine regelmaRBige Bilanzierung wird der Grad der Zielerreichung auf dem festgelegten
Treibhausgasminderungspfad (Vgl. Kapitel 7) festgestellt und die Entwicklungen in den
verschiedenen Bereichen dargelegt. Das Team Klimaschutz erstellt jahrliche eine
Treibhausgasbilanz und kommuniziert die Ergebnisse in der Landkreisverwaltung.

9.1.1 Bilanzierungstool

Fur die erste Bilanzierung der THG-Emissionen wurde das Tool ,,climate view“ genutzt,
welches im Auftrag des niedersachsischen Umweltministeriums und der Klimaschutz- und
Energieagentur Niedersachsen entwickelt wurde. Darin werden die oben beschriebenen
System- und Bilanzgrenzen der Kernbilanz abgebildet (vgl. Kapitel 7.2). Die Bilanz wird in
Anlehnung an die Vorgaben des Greenhouse Gas Protocols (GHGP) erstellt. Das GHGP
unterscheidet verschiedene Kategorien, sogenannte ,Scopes®, um die direkten und indirekten
Treibhausgas-Emissionen aufzuschlisseln. Scope 1 beinhaltet alle Treibhausgas-Emissionen
von Energieerzeugungsanlagen, Fahrzeugen, Maschinen und Verarbeitung, die direkt in der
Organisation anfallen (direkte Emissionen). Scope 2 umfasst zusatzlich alle indirekten
(auRerhalb des Unternehmens entstandenen) Treibhausgas-Emissionen, die aus dem Strom-,
und Fernwarmeverbrauch des Unternehmens resultieren. Scope 3 beinhaltet alle Ubrigen
Treibhausgas-Emissionen, die durch die Tatigkeiten des Unternehmens verursacht werden.
Scope 1 und Scope 2-Emissionen sind nach GHGP verpflichtend zu bilanzieren, Scope 3-
Emissionen mussen nicht vollstandig erfasst werden. Im Bereich der Scope 3-Emissionen
erfasst ClimateView die vorgelagerten Bereitstellungsketten von Strom- und
Warmeenergietragern, Geschaftsreisen und -fahrten, Abfallmengen, Wasserverbrauch,
Abwassermengen, Papierverbrauch sowie die Verpflegung der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. Einige indirekte Emissionen, die in den Vorketten der Produktion entstehen (z.B.
fir Mobel oder Computer), konnen dagegen oft noch nicht mit vertretbarem Aufwand
methodisch einwandfrei erhoben werden, sodass diese Emissionen in der Treibhausgas-
Bilanzierung nicht berlicksichtigt werden (ifeu, 2023).

9.1.2 Datenerfassung

In der folgenden Tabelle 3 (vgl. Kapitel 7.2) werden alle erhobenen und bendtigten Daten nach
Bereichen getrennt aufgelistet.
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Tabelle 5: Zukinftige Datenerhebung fur das Monitoring und Controlling durch Team Klimaschutz.

StralkRenbau bzw.
Sanierung

Parameter Einheit Scope Anwendungsbereich | Zugeliefert durch

Warmeverbrauch der kw/h Scope 1 Wwarme Gebaude Amt 15,

Liegenschaften zuklnftige
Energieberichte

Stromverbrauch der kw/h Scope 2 Strom Gebaude und | Amt 15,

Liegenschaften Infrastruktur zuklnftige
Energieberichte

Dienstreisen, km Scope 1 Fuhrpark Amt 10, Amt 20,

Maschineneinsatz Amt 70, Amt 68

Materialien fur den Stlck Scope 3 Beschaffung Amt 10, Amt 12

Arbeitsalltag

(Toilettenpapier,

Kopierpapier, IT-

Ausstattung

(Tastaturen, Laptops,

Tablets, Drucker,

Mause), Speisen aus

der Kantine)

Dienstreisen km Scope 2 Dienstreisen Amt 10

offentliche

Verkehrsmittel

Abfall zur Verbrennung | Tonnen (t) | Scope 3 Abfall Amt 15

aus den

Liegenschaften

Bau von neuen km, m? Scope 1 Bau und Amt 15

Gebauden und StralRenbau Amt 66

9.2 Kommunikation

Die klimaneutrale Verwaltung ist ein Vorhaben, das insbesondere durch seine Vorbildwirkung
im Klimaschutz seine Hauptwirkung erzielt. Es dient dazu, verwaltungsintern die
Gemeinschaftsaufgabe und Motivation zu starken, Glaubhaftigkeit Gber die Klimaschutz
Ambitionen des Landkreises zu vermitteln und zum Nachmachen zu motivieren. Daher ist die
Kommunikation nach innen und aullen essenziell. Fur die Kommunikation nach auRen bedient
sich die Landkreisverwaltung dafur verschiedener klassischer Kanale: Website,
Pressemitteilungen, Social Media. Uber den Landkreis hinaus bringt sich das Team
Klimaschutz fur die klimaneutrale Verwaltung in einem landesweiten Netzwerk ein, das von
der Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen (KEAN) organisiert wird. Hier kdnnen
sowohl die eigenen Erfahrungen weitergegeben als auch Inspiration bei den anderen
Kommunen gewonnen werden. Neben der transparenten Darstellung nach AuBen spielt aber
auch die interne Kommunikation eine wichtige Rolle. Der Erfolg der Querschnittsaufgabe
Klimaschutz ist davon abhangig, wie stark sie in den jeweiligen Amtern mitgedacht und
berucksichtigt wird. Mitarbeitende sollen daflr einerseits fortlaufend informiert, andererseits
aber auch direkt an der Entwicklung und Umsetzung auf dem Weg zur klimaneutralen
Verwaltung eingebunden werden (vgl. Kapitel 5). Dartber hinaus gilt es den Kreistag Gber den
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Stand der Zielerreichung und MaBnahmenumsetzung zu informieren. Daftr wird jahrlich im
Ausschuss fur Klimaschutz, Umwelt und Planung (AKUP) berichtet. Dieser Bericht enthalt eine
ausfuhrliche Darstellung und Interpretation der Treibhausgasbilanz (alle drei Jahre) sowie
Erlauterungen zum Stand der MaBnahmenumsetzung anhand der festgelegten Indikatoren.
AuBerdem wird eine detailliertere Ubersicht tiber die Infrastruktur (z. B. Gebdude, Flichen,
Energieerzeugung und Fuhrpark) gegeben. Im Ausblick werden eventuell notwendige
Anpassungen an sich verandernde Rahmenbedingungen oder Ruckstande bei der
Zielerreichung vorgeschlagen.

Fur das Monitoring und Controlling sowie die Kommunikation der Zielerreichung wird ein
digitales System genutzt. Hier wird zukunftig auch die Erfolgskontrolle und Steuerung der
MaRnahmenumsetzung der klimaneutralen Verwaltung erfolgen. Damit kdnnen
Verwaltungsmitarbeitende den jeweils aktuellen Stand abrufen. Das unterstitzt das agile
Vorgehen und die Transparenz. Bis zur Veroffentlichung des Systems werden die Fortschritte
uber den zweiten Abschnitt der MaBnahmenblatter dargestellt. Eine Zusammenstellung wird
jahrlich dem Bericht im Ausschuss angehangt.
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https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/der-weg-zur-treibhausgasneutralen-verwaltung
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/der-weg-zur-treibhausgasneutralen-verwaltung
https://www.umweltbundesamt.de/daten/umwelt-wirtschaft/gesellschaftliche-kosten-von-umweltbelastungen#gesamtwirtschaftliche-bedeutung-der-umweltkosten

Anhang

Prasentationen ,,Gemeinsam Klimaschutz“

Auftaktveranstaltung am 26. Juni 2025

Landkreis
,f{\? Rotenburg

(Wimme)

,aemeinsam Klimaschutz
Konzept flir eine

klimaneutrale Verwaltung

Auftakt-Workshop am 26. Juni 2025
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Gute Nachrichten am Anfang @

» Die Mehrheit in Deutschland und global will mehr Klimaschutz.

» Globaler Energieverbrauch steigt linear, Erneuerbare exponentiell.
- CO,-Wendepunkt noch dieses Jahrzehnt.

» Wir brauchen mehr Tempo.

Wie heiB darf es werden?

Seda® Trr e by = (raaa

o

5 Ein GrolMteil der Erde wird unbewahnbar > - Frﬁhefer KIJI‘S
Q

4 Munderte uberschrwemmite Stadte

K T ——aEEE | 4mmm Aktueller polit. Kurs

@ Axtueller 6kon. Kurs
¢mm 1,5°C-Klimaziel
Da sind wir jetzt.

(-] y
2 Todtutie Mtzvmatton gred Crsensbnaaphett

Wer muss bis wann klimaneutral sein? @

EU 2050 Verordnung (EU) 2021/1119
(Europdisches Klimagesetz, auch EU-
Klimagesetz)

Deutschland 2045 Klimaschutzgesetz

Miedersachsen 2040 Miedersachsisches Gesetz zur
Forderung des Klimaschutzes und zur
Minderung der Folgen des

Klimawandels (Miedersidchsisches
Klimagesetz - NKlimaG)

Verwaltung der 2035 NKLlimaG
Landesregierung
Niedersachsen
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Hintergrund: Warum wir das machen! @

Hiedersachsisches Gesetz
Zur Fordenung des )]
Klimaschutzes und zur Jeder Landkreis ist \tere{flichte .bis zum _
Minderung der Folgen des 31. Dezember 2025 ein Klimaschutzikonzept f& die
Klimawandels Elgerﬁj 'I.I'EIr,waltungtzu erstt_el‘ljen, zthqescPlle m,
- T e r Klimaschutz zustandi Ainister um
LA Ol LD lETtrﬂmﬁcwzu |:iJrI'::ren'rnltt.ﬂ_- f Und bei Beds

Klimagesetz - NKImaG): EoonisCI 2

§18

Wir haben einen Plan. @
Planungen Klimaschutzkonrept LE-Verwaltung
2024 2025 2026
Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun
Leithild
| Treibhausgasbilanzierung >
Fachgespiche I Finalisierung >
| MaBnahmenentwicklung >
- apdct Beschiuss
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Der Einflussbereich unserer Kreisverwaltung
(Greenhouse Gas Protocol) @
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Sieht es so aus, wenn es umgesetzt ist? &

W

KI-Bild von Chat GPT

Wohl eher so... @
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Fragen? Anmerkungen?

Vielen Dank fiir lhre Aufmerksamkeit!

Impulse aus dem Kreishaus

Anschreiben des Landrates per E-Mail als Impuls aus dem Kreishaus an alle Mitarbeiter der
Landkreisverwaltung vom 30. April 2025:

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

wir befinden uns in Zeiten des Umbruchs. Anfang kommender Woche bekommen wir in
Deutschland eine neue Bundesregierung und einen neuen Bundeskanzler. Wir werden
sehen, welche Schwerpunkte diese Regierung verfolgt und wie erfolgreich sie dabei ist.

Eines steht allerdings schon heute vollig unabhangig davon fest: der Klimawandel geht
unvermindert weiter. Selbst wenn die offentliche Aufmerksamkeit fur Klimaschutz eher
wellenformig verlauft, konnen wir vor den dramatischen Veranderungen des Klimas nicht
die Augen verschlieRen. Zwar teile ich die politische Auffassung, dass die Politik sich
dringend um die Wettbewerbsfahigkeit unserer Industrie und die Lage unserer Wirtschaft
insgesamt kimmern muss. Wir sollten dennoch konsequent Spielraume zur
Verminderung des CO2-Ausstoles identifizieren und nutzen. Wirtschaftswachstum und
Klimaschutz sollten so gut wie moglich miteinander verbunden werden.

Als Landkreis sind wir neuerdings Uber § 18 des niedersachsischen Klimagesetzes dazu
verpflichtet, fur die Landkreisverwaltung bis Ende des Jahres 2025 ein
Klimaschutzkonzept zu erstellen und vom Kreistag beschliefen zu lassen. Dieses
gesetzliche Ziel mochte ich gemeinsam mit Ihnen bestmoglich umsetzen!*
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Das Konzept soll aufzuzeigen, wie die Arbeit unserer Landkreisverwaltung bis 2040
»treibhausgasneutral“ wird. Der Begriff bezeichnet das Gleichgewicht zwischen
anthropogenen Treibhausgasemissionen und dem Abbau von Treibhausgasen durch
Senken. Quellen fur Treibhausemissionen sind z.B. das Verbrennen von Erdgas zum
Heizen unserer Gebaude. Eine naturliche Senke ware z.B. das Pflanzen eines Baumes, der
C02 aus der Atmosphare zum Wachsen aufnimmt.

Das Konzept beinhaltet folgende Punkte: eine Ausgangsbilanz der jahrlichen
Treibhausgasemissionen der Verwaltung, eine Zielsetzung zur Minderung dieser
Emissionen, die sich an dem Ziel der Treibhausgasneutralitat bis 2040 orientiert, die
Festlegung von Zwischenzielen zur Erreichung des Hauptziels, eine Darstellung geplanter
MaRnahmen zur Zielerreichung und ein Verfahren zur Uberpriifung des Fortschritts und
zur Entscheidung Uber die Fortschreibung des Klimaschutzkonzeptes.

Unser Team Klimaschutz im Amt fir Kreisentwicklung (Frau Dr. Dispohl und Herr
Kreykenbohm) ist bereits intensiv mit der Ausarbeitung des Konzeptes beschaftigt. Dabei
sind wir auf Thre Unterstitzung angewiesen - sei es durch die Bereitstellung von Daten
oder die Entwicklung von Malinahmen. Naturlich stehen dabei bestimmte Bereiche der
Verwaltung mehr im Mittelpunkt als andere, z. B. das Gebaudemanagement oder unser
Fuhrpark. Keine Sorge: wir machen zwar Klimaschutz aus Uberzeugung, aber immer mit
AugenmalB! Weder werden wir Ihnen beim Weg zur Arbeit auf die Finger schauen und
erfassen, wie sie morgens ins Buro kommen, noch wollen wir aus der Kreishauskantine in
Rotenburg das Fleisch verbannen.

Meine Bitte an Sie: bitte machen Sie mit, wenn Sie konkret um Infos, Einschatzungen
oder Ideen gebeten werden. Dann wird daraus etwas Gutes: fur das Klima und fur unser
Profil als Dienstleister und Arbeitgeber.

Ich wunsche Ihnen morgen einen schonen Feiertag und verbleibe mit den besten Gruf3en
Marco Prietz

*Ja, ich weiR: wir alle sind ein bisschen veranderungsmude! Standig wird irgendwas
umgestellt. Verstehe ich. Geht mir auch so. Deshalb reden wir miteinander. Was ist die
Alternative? Aussitzen funktioniert jedenfalls nicht. Die Welt dreht sich weiter und wartet
nicht auf uns... ©
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Protokolle
Thema: Gemeinsam Klimaschutz - Konzept fur eine klimaneutrale Verwaltung,
Auftakt-Workshop
Datum: 26.06.2025 Ort: Rotenburg (Wimme), Kreishaus,
kleiner Sitzungssaal
Teilnehmer: Dr. Torsten Luhring Dez IV
Jan Enderstein Amt 10
Heike Plagemann Amt 10
Jens Raabe Amt 10
Gabriele Treptow-Langer | Amt 10
Dr. Emese Stauke Amt 12
Antje Ebenwalder Amt 15
Andreas von Fintel Amt 15
Alexander Oestmann Amt 20
Silke Hinze Amt 38
Tanja Meints Amt 40
Christoph Schlamminger | Amt 66
Christoph Kundler Amt 68
Dr. Ellen Scherer Amt 70
Gerd Hachmoller Amt 80
Nils Kreykenbohm Amt 80, Team Klimaschutz
Dr. Meike Duspohl Amt 80, Team Klimaschutz
Verteiler: Siehe E-Mail

Nachster Termin:

Einzelne Fachgesprache nach Vereinbarung

Nr. | Sachverhalt

1| BegriiRung

Dr. Torsten Luhring begruBt die Kolleginnen und Kollegen und stellt den Fokus auf die Klimaneutralitat
der Landkreisverwaltung in diesem Konzept heraus.

2 Hintergrund Klimaschutzkonzept

Das Team Klimaschutz stellt die gesetzliche Grundlage fur die Konzepterstellung und die
Vorgehensweise vor. Zudem werden die ersten Ergebnisse der Treibhausgasbilanzierung gezeigt. Es wird
deutlich, dass das Handlungsfeld ,,Gebaude und Energie“ die meisten Emissionen verursacht. Gefolgt
von dem Handlungsfeld ,,Mobilitat“ und dem Handlungsfeld ,,Beschaffung®. Die Prasentation liegt
diesem Protokoll bei.

3| Laufende MaRnahmen
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Nr.

Sachverhalt

Es folgt eine kurze Vorstellungsrunde der Teilnehmer. Die Teilnehmer erlautern bereits laufende
KlimaschutzmaRnahmen in ihrem Amt. Hervorzuheben ist hier die MaBnahme der Abfallwirtschaft (Amt
70, Frau Dr. Scherer), die die Insitu-Stabilisierung an der Deponie Helvesiek erldutert. Zudem macht Frau
Dr. Scherer deutlich, dass Abfallwirtschaftsbetriebe aufgefordert sind, THG-Zertifikate zu erwerben. Die
Kosten fur die Zertifikate wirden sich in den Entsorgungskosten der Blrger wiederfinden. Frau Dr.
Scherer beflrwortet daher Méglichkeiten, THG-Zertifikate durch KlimaschutzmaRnahmen auf eigenen
Flachen (wie z.B. AufforstungsmaRnahmen) zu ergreifen. Der Rettungsdienst (Amt 38, Frau Hinze)
berichtet von der Anschaffung eines Notarzt-Fahrzeugs mit Elektroantrieb. Gleichzeitig erlautert sie die
Situation, dass aktuell noch eine Lademoglichkeit am Agaplesion-Diakoniekrankenhaus fehlt. Frau
Plagemann stellt Beobachtungen aus Norwegen vor, wo viele Baustellenfahrzeuge bereits elektrifiziert
sind.

Aufheben von MaRnahmen

Im Flur vor dem kleinen Sitzungssaal liegen 22 MaRnahmenvorschlage aus den verschiedenen
Handlungsfeldern auf dem Boden verteilt. Die Workshopteilnehmer sind aufgefordert, die MaRnahmen
aufzuheben, die in ihren Aufgabenbereich fallen und hauptverantwortlich in ihrem Amt umgesetzt
werden. Die folgenden MaRnahmen stehen zur Verfligung:

D1_U1_Klimaschutzkcunzept erstellen und umsetzen

02_02_ Mitarbeitende einbinden, interne Kommunikation
03_U3_Klimafreundliche Veranstaltungen

04_G1_Energetische Sanierung kreiseigener Gebdude

05_G2_Standards fir nachhaltiges Bauen bei Meubauten und Sanierungen
06_G3_Erneuerbare Energieversorgung kreiseigener Gebdude
07_G4_Energieeffizienter Gebdudebetrieb & -service
08_G5_Systernatisches Liegenschafts- und Energiemanagement
09_G6_5chulung und Erfahrungsaustausch

10_G7_Sensibilisierung fir klimafreundliches Verhalten in Gebduden
11_M1_Klimafreundlicher Fuhrpark

12_M2_KElimafreundliche Mutzfahrzeuge und Maschinenpark
13_M3_Klimafreundliche Dienstreisen

14_M4_EKlimafreundliche Mitarbeiter-Mobilitdt

15_B1_Politische Verankerung der nachhaltigen Beschaffung in der Verwaltung
16_B2_Verankerung der nachhaltigen Beschaffung in der Verwaltung
17_B3_Klimafreundliche Kantine

18_B4 Klimafreundliche IT

19_B53_Klimafreundliches Biro

20_Be_Klimafreundliche 5chulen

22_51_Kreiseigene Flachen kénnen natirlichen Klimaschutz

Es werden alle MalRnahmen aufgehoben, bis auf die MaRnahmen B1 und B2. Diese Malknahmen arbeitet
das Team Klimaschutz selbst aus.

Weitere Ideen fur MaBnahmen

Folgende MaRnahmenideen wurden durch die StraBenmeisterei (Amt 66, Christoph Schlamminger)
ergdnzt. Die MaRnahme ,Klimafreundliche Energiebeschaffung® bringt das Gebaudemanagement (Amt
15, Andreas von Fintel) ein. Die MaBnahmenideen werden vom Team Klimaschutz in weitere Steckbriefe
(siehe TOP 6) aufgenommen.
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Nr.

Sachverhalt

[o)]

Steckbriefe zu den MaRnahmen:

Die Workshop-Teilnehmer bekommen zu jeder aufgehobenen MaRnahme (TOP 4) einen vorgefertigten
Steckbrief und Beispiele flr bereits erarbeitete Steckbriefe aus anderen Klimaschutzkonzepten
(Landkreis Ludwigsburg und Stadt Konstanz). Aufgabe ist es, die Steckbriefe zu erganzen. Hier wird klar,
dass diese Aufgabe den Rahmen eines Workshops sprengt und daher alternativ eine individuelle
Erarbeitung der Steckbriefe zu einem spateren Zeitpunkt erfolgen muss. Dazu richtet das Team
Klimaschutz einen Austauschordner auf dem Laufwerk S ein, wo alle Steckbriefe den Teilnehmern zur
Verfligung gestellt werden. Der Ordner ist Uber den folgenden Pfad zu erreichen:
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Nr.

Sachverhalt

S:\Allgemein\Projekte\Klimaschutzkonzept\Steckbriefe. Die bereits gemachten Erganzungen und
Hinweise wahrend des Workshops arbeitet das Team Klimaschutz ein.

\‘

Synergien und Zielkonflikte

Die folgenden Synergien und Zielkonflikte werden durch die Teilnehmer benannt:
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Nr. | Sachverhalt

8| Weiteres Vorgehen:

Das Team Klimaschutz finalisiert die einzelnen MaRnahmensteckbriefe im Austausch mit den jeweiligen
Verantwortlichen und flgt diese in das Klimaschutzkonzept ein. Das Klimaschutzkonzept muss bis Mitte
des Jahres 2026 beschlossen sein.

Gez. Meike Duispohl und Nils Kreykenbohm (Team Klimaschutz)
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Impressum

Impressum

Klimaschutzkonzept fur die Landkreisverwaltung des Landkreises Rotenburg (Wimme)
Team Klimaschutz: Dr. Meike Duspohl und Nils Kreykenbohm

durch Mitarbeit von: Jens Raabe (Amt 10), Jan Enderstein (Amt 10), Gabriele Treptow-Langer
(Amt 10) und Maike Thasler (Amt 10), Heike Plagemann (Amt 10) und Christopher Kierath (Amt
10), Katharina Wendlandt (Amt 10), Dr. Emese Stauke (Amt 12), Brian Hlttner (Amt 12), Andreas
von Fintel (Amt 15), Antje Ebenwalder (Amt 15), Vanessa Kreutzfeld (Amt 15), Victoria
Schencking (Amt 15), Christina Schultz (Amt 15), Alexander Oestmann (Amt 20), Frank Thies
(Amt 32), Silke Hinze (Amt 38), Tanja Meints (Amt 40), Lukas Schmidt (Amt 40), Christoph
Schlamminger (Amt 66), Christoph Kundler (Amt 68), Tobias Volk (Amt 68), Dr. Ellen Scherer
(Amt 70), Jonas Schmidt (Amt 70), Gerd Holtermann (Amt 70), Gerd Hachmdller (Amt 80),
Christine Huchzermeier (Buro des Landrates), Dr. Silke Fricke (Dezernat I), Dr. Torsten Lihring
(Dezernat 1V), Marco Prietz (Landrat), Personalrat

Marz 2026
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Landkreis Rotenburg (Wiimme)
Amt fir Kreisentwicklung

Hopfengarten 2

27356 Rotenburg (Wiimme)
04261 983-2850
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	Textfeld 1: Konzept für eine klimaneutrale Verwaltung


